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GRUßWORT
des Bürgermeisters der

Stadt Niederkasse1

Zum 60-jährigen Bestehen des Angelsportverein
Rheidt e.V. gratuliere ich im Namen der Stadt Nie-
derkassel und ihrer Bürgerinnen und Bürger recht
herzlich.

Der Angelsportverein Rheidt e.V. ist einer der
ältesten und größten Sportfischervereinigungen im
Landesfischereiverband Nordrhein e.V. Bonn. Es
liegt auf der Hand, daß sich in einer Gegend, die
so sehr wie die unsrige vom großen Strom Rhein und
seinen Altarmen geprägt wird, wasserbezogener Sport
jeglicher Art großer Beliebtheit erfreut.

Zur Jahreswende 1925/26, gerade noch hatte der
Rhein weite Teile des Ortes unter Wasser gesetzt,
war es daher nur zu verständlich, daß sich Rheidter
Bürger zusammenfanden, um die Fischerei nicht nur
zum Zwecke des Lebensunterhalts, sondern auch als
Sport zu betreiben.

Wer heute Bilder von damals betrachtet, die einen
überfluteten Marktplatz und eine nur noch mit Boo-
ten passierbare Marktstraße zeigen, mag ermessen,
um wieviel unmittelbarer das Wasser des Rheins
damals noch das Leben der Anwohner bestimmt hat,
als es heute der Fall ist.

Schon der Vergleich dieser alten Bilder mit der
heutigen Situation im größten Stadtteil von Nieder-
kassel zeigt, welchen Wandel der Zeiten der Verein
in seiner sechzigjährigen Geschichte miterlebt hat.

Einiges davon hat sich auch unmittelbar in der
Vereinstätigkeit niedergeschlagen. Stand zunächst
zweifellos der Nutzen der Natur für die Angler im
Vordergrund, so wurde die Notwendigkeit, die Natur
auch zu schützen, um überhaupt dauerhaft Nutzen aus
ihr ziehen zu können, sehr bald von den Vereinsver-
antwortlichen erkannt. Schon seit langem gehören
die Abwehr und Bekämpfung schädlicher Einflüsse und
Einwirkungen auf den Fischbestand und die Gewässer,
die Unterstützung von Maßnahmen zur Erhaltung na-
türlicher Landschaften und Feuchtgebiete sowie das
aktive Eintreten für die Gedanken und Anliegen des
Tier-, Natur- und Umweltschutzes zu den satzungsge-
mäß verankerten Zielen des Angelsportverein Rheidt
e.V..

Einen weiteren Schritt in dieser Richtung hat der
Verein vor kurzem getan, als er beschloß, zukünftig
nicht mehr an Angelwettbewerben teilzunehmen, deren
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Ziel es in der Regel ist, ein Maximum an Fischen zu danke ich im Namen der Stadt Niederkassel. Für die
“erlegen”. Die Tragweite dieser in Vereinskreisen Zukunft gelten dem Verein meine besten Wünsche,
sicherlich nicht unumstrittenen Regelung kann jeder verbunden mit einem zünftigen
ermessen, der weiß, wie erfolgreich der Angelsport-
verein Rheidt e.V. bei entsprechenden Wettkämpfen "P E T R I H E I L"!
mit mindestens regionaler Bedeutung in der Vergan-
genheit war. Ich möchte dem Verein für diese mutige
Entscheidung Anerkennung aussprechen, die konse-
quent seine praktische Orientierung auf Erhaltung
unserer natürlichen Lebensgrundlagen fortsetzt.

(Jürgen Schulz)
Sie stehen in einer Reihe mit den anderen natur-
Schützerischen Aktivitäten der Vereinsmitglieder,
von denen ich nur zwei gesondert erwähnen möchte.
So hat sich der Verein um die Pflege der Rheidter
Laach und des Wertchens verdient gemacht. Die jähr-
lichen Säuberungen des Gewässers und seiner Ufer
haben schon eine lange Tradition. Ich teile aus-
drücklich die Skepsis der Vereinsverantwortlichen
im Hinblick auf einen früher einmal diskutierten
Ausbau der Rheidter Laach im Zusammenhang mit einer
“Tageserholungsanlage Untere Sieg”. Ich verspreche
mir, im Verein Unterstützung für die aktuellen
Pläne der Stadt zur “Renaturierung” des Rheidter
Werthchens zu finden.

Neben der Laach gehört auch einem der größten Bag-
gerseen im Stadtgebiet die Aufmerksamkeit des An-
gelsportverein Rheidt e.V.. Ende der siebziger
Jahre pachtete der Verein die Fischereirechte im
Stockemer See. Die Ergebnisse der Mitarbeit an der
Rekultivierung, in die die Vereinsmitglieder viele
Arbeitsstunden investiert haben, kann jeder an Ort
und Stelle in Augenschein nehmen.

Für die großen Leistungen, die der Angelsportverein
Rheidt e.V. in den sechzig Jahren seines Bestehens
auch im Interesse der Allgemeinheit erbracht hat,
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Dieses Bemühen des Vereins bezieht sich nicht nur
auf die Reinhaltung seiner Angelgewässer - das tun
andere auch -, sondern ersteckt sich auf das gesam-
te Umfeld dieser Gewässer, der Rheidter Laach und
des Stockemer Sees. Sicherlich wird die Vereins-
chronik ausweisen, wieviele Arbeitsstunden der
Mitglieder geleistet worden sind. Es wird eine
stolze Zahl sein. Darauf kommt es jedoch weniger an
als auf die Haltung, die in diesen Arbeitsleistun-
gen zum Ausdruck kommt: Das Verantwortungsbewußt-
sein für die Natur, die für die nachfolgende Gene-
ration zu erhalten und zu bewahren ist. Man muß die
Angelsportler bei ihren Einsätzen erlebt und gese-
hen haben um zu begreifen, daß dies für sie keine
leeren Worte sind.

Wer so hegt und pflegt, darf sich auch am Waidwerk
freuen.

In dem Sinne rufe ich dem Verein ein herzliches

“Petri Heil"
GRUßWORT

des Stadtdirektors der
Stadt Niederkasse1

Zum 60-jährigen Bestehen des Angelsportverein
Rheidt e.V. gratuliere ich herzlichst und wünsche
für die weitere Zukunft alles Gute.

für die Jahre bis zum nächsten Jubiläum, dem 75-
jährigen, zu.

(Karl Josef Arnold)
Ich nehme das 60-jährige Bestehen des Vereins zum
Anlaß, ihm in besonderer Weise zu danken für Akti-
vitäten, die ihn gegenüber allen anderen auszeich-
nen: Für seine Bemühungen um den Umweltschutz, die
begannen, lange bevor das Wort in aller Munde kam
und lange bevor es so abgegriffen wurde, daß man es
manchmal schon nicht mehr hören kann.
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GRUßWORT
des Vorsitzenden des

Landesfischereiverband Nordrhein
e.V. Bonn

Der Landes-Fischereiverband Nordrhein e.V. Bonn
entbietet dem Angelsportverein Rheidt e.V., einem
seiner ältesten Mitglieder, zu seinem 60-jährigen
Stiftungsfest die herzlichsten Glückwünsche.

Um dieses außergewöhnliche Jubiläum recht verstehen
zu können, muß man sich das Gründungsdatum ins
Gedächtnis zurückrufen: 1926, also kurz nach der
Inflation. Damals mußte auch in Rheidt jeder den
Groschen vor dem Ausgeben dreimal herumdrehen, und

ein Vereinsbeitrag erschien eigentlich unnötig.
Sicherlich haben sich damals die Gründer nicht
zusammengeschlossen, um sich eine Angelmöglichkeit
zu verschaffen, denn am Rhein konnte noch jeder
Interessent mit Erfolg seine Angel auswerfen. Es
war wohl die Erkenntnis, daß man sich jenen an-
schließen müsse, die schon seit Jahrzehnten gegen
die Verschmutzung des Rheines durch industrielle
und kommunale Abwässer kämpften, die zum Rückgang
der Fischbestände und zum Ausbleiben der Lachse und
Maifische führte. Die Vereinsbeiträge waren nichts
anderes als ein "Kampffond" gegen diese Zerstörung
des Lebensraumes der Fische.

Dieser Einstellung, dem Schutz der Natur und der
Kreatur am und im Wasser, ist der Verein über die
Jahrzehnte hin treu geblieben: Uferreinigungs-
Aktionen nach Hochwässern, umweltbewußtes Verhalten
am Gewässer, Schonung der Fische nach neuesten
Erkenntnissen der Fischereiwissenschaft und Tier-
schutz über die gesetzlichen Bestimmungen hinaus
sowie Durchführung von Rekultivierungsmaßnahmen in
Abgrabungsgebieten machen den Verein zu einem Vor-
bild in unserem Verband.

Man kann den Verein zu seinem verantwortungsbewuß-
ten, weitsichtigen Vorstand und zu seinen einsatz-
freudigen Mitgliedern nur beglückwünschen.

Mit dem Dank für die langjährige Verbandstreue
verbinden wir den Wunsch, daß der Verein noch
viele, viele Jahre in bester Harmonie weiter wirken
könne.

(Heinrich Ollig)
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lichkeit darstellen und andererseits den Mitglie-
dern des Vereins selbst die Entwicklungen aufzei-
gen, die das heutige Bild des Vereins prägen.

In diesem Sinne möge die vorliegende Festschrift
mit ihrer Chronik und Würdigung von 60 Jahren Ver-
einsentwicklung der Information dienen über den
Angelsportverein Rheidt e.V..

(Hermann Drossé)

GRUßWORT
des Ersten Vorsitzenden des

Angelsportverein Rheidt e.V.

Zu den Festveranstaltungen aus Anlaß des 60-jähri-
gen Bestehens des Angelsportverein Rheidt e.V.
heiße ich alle Gäste und Vereinsmitglieder herzlich
willkommen und hoffe, mit Ihnen frohe Stunden ver-
bringen zu können.

Zwar handelt es sich beim "60-jährigen" nur um
einen “runden” Geburtstag und nicht etwa um einen
"offiziellen", dessen Jahreszahl durch 25 teilbar
ist, gleichwohl hat sich der Verein aber zur Her-
ausgabe einer Festschrift entschlossen. Er möchte

sich darin einerseits der interessierten öffent-
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Jahresfestprogramm 1986

Donnerstag, dem 1. Mai 1986
ANANGELN am Stockemer See mit kleinem Frühschoppen

7.00 Uhr 1. Durchgang, 10.00 Uhr 2. Durchgang
13.00 Uhr Gemeinsames Mittagessen im Gasthaus

“Zur Linde", Rheidt, Marktplatz

A.O. MITGLIEDERVERSAMMLUNG
14.30 Uhr Gasthaus “Zur Linde", Rheidt, Markt-

platz

Samstag, dem 24. Mai 1986
Im großen Saal des Gasthaus “Zur Linde", Rheidt,
Markplatz

19.00 Uhr FESTAKT
Programm:
Orchester des 1. Akkordeon-Club Niederkassel e.V.
Begrüßung: Hermann Drossé, Erster Vorsitzender
Festansprache: Hans Günter Hardt, Ehrenvorsitzen-

der des Landesfischereiverband
Nordrhein e.V. Bonn

Akkordeonorchester
Ehrungen
Akkordeonorchester
Grußworte der Gäste
Dank- und Schlußwort
Akkordeonorchester

20.00 Uhr FEST-BALL mit Tanz, Show und Tombola
Musik: Rudi Mocellin-Quintett, Köln
Conferencier: Heinz Brodesser, Präsident der Wil-

li Ostermanngesellschaft, Köln

Show und Unterhaltung:
Jutta Gersten, Köln

Unterhaltungskünstlerin der Extraklasse
Reiner Böhm, Mannheim

König der Trompete
beide bekannt durch Funk und Fernsehen

Donnerstag, dem 24. bis Mittwoch, dem 30. Juni 1986
JUGENDFERIENFREIZEIT

im Zelt am Stockemer See

Samstag, dem 20. September 1986
VEREINSMEISTERSCHAFT IM CASTING

15.00 Uhr am Stockemer See
BRUNNENFEST

17.00 Uhr am Stockemer See

Sonntag, dem 5. Oktober 1986
ABANGELN am Stockemer See mit kleinem Frühschoppen

8.00 Uhr 1. Durchgang, 11.00 Uhr 2. Durchgang
13.30 Uhr gemeinsames Mittagessen im Zelt am

Brunnenplatz 
14.30 Uhr Siegerehrung, geselliges Beisammensein

Mittwoch, dem 19. November 1986
MITGLIEDERVERSAMMLUNG

14.30 Uhr Gasthaus “Zur Linde", Rheidt ,Markt-
platz
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W I R D A N K E N

allen Firmen, Mitgliedern und Freunden, die uns durch die

Aufgabe einer Anzeige unterstützt, die Herausgabe dieser Fest-

schrift ermöglicht und damit ihre Verbundenheit mit dem Angel-
sportverein Rheidt e.V. zum Ausdruck gebracht haben, sehr herz-
lich.

Den geneigten Leser bitten wir, die Inserenten bei ihren Ein-

käufen und Geschäftsabschlüssen zu berücksichtigen.

ANGELSPORTVEREIN RHEIDT e.V.

Herausgeber:
Inhalt und Fotos
sowie v.i.s.d.P.:
Karikaturen:
Lay-out:
Anzeigenwerbung:
Satz :
Druck :
Jahr :
Auflage:

Angelsportverein Rheidt e.V.

Hermann Drossé, Niederkassel-Rheidt
Gerhard Köllen
Reinhard Mundorf
Toni Bernau
Wolfgang Schulz
Druckerei Peter Schell, Rheidt
1986
2000 Stück
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60 Jahre

ANGELSPORTVEREIN RHEIDT e.V.

Chronik und Würdigung

von

Oberstaatsanwalt Hermann Drossé

VORWORT

In der 1976 aus Anlaß des 50-jährigen Bestehens des
Angelsportverein Rheidt e.V. herausgegebenen Fest-
schrift hat der Verfasser zunächst die Entwicklung
der Fischerei von ihren Anfängen bis zur Gegenwart
dargestellt und dabei die Verhältnisse und Entwick-
lungen der Fischerei am Rhein, vor allem die der
letzten Jahrhunderte in unserer näheren Heimat,
eingehend beschrieben. Auf dieser Grundlage folgte
die Chronik des Angelsportverein Rheidt e.V. von
seiner Gründung im Jahre 1926 bis zum Jahre 1975.

Demnach wäre dem Verfasser jetzt eigentlich nur die
Aufgabe verblieben, die Vereinschronik für die
seitdem vergangenen 10 Jahre fortzuschreiben. Da
der Verein in den letzten Jahren jedoch eine sehr
große Zahl von neuen Mitgliedern aufgenommen hat,
denen die vergriffene Festschrift von 1976 nicht
mehr zugänglich ist und darüberhinaus die letzten
10 Jahre dem Verein eine stürmische Aufwärtsent-
wicklung gebracht haben, ist anläßlich des 60.
Gründungsfestes die Chronik des Vereins noch einmal
von der Gründung an darzustellen und zu würdigen.

DIE VEREINSGRÜNDUNG

In den 20er Jahren gab es in Rheidt wie auch sonst
an Sieg und Rhein zahlreiche Angler, die sich -
falls sie nicht “schwarz” fischten - ihren Fische-
reierlaubnisschein zum Jahrespreis von 9,-- Mark in
Bonn bei Heinrich Klein besorgten, der damals die
Fischereirechte im Rhein von Andernach bis Wesse-
ling gepachtet hatte, die Fischerei jedoch nicht
selbst betrieb, sondern im wesentlichen durch hol-
ländische Berufsfischer ausüben ließ.

Mit diesem Erlaubnisschein fischten die Rheidter
Angler jedoch nicht nur im Rhein, sondern auch in
der zur Pachtstrecke Klein gehörenden Rheidter
Laach, dem von dieser durch einen Querdamm abge-
trennten Schonrevier sowie im benachbarten, soge-
nannten "Küze Höttsche".

Sicherlich beeinflußt durch ähnliche Initiativen im
übrigen Rheinland, entwickelte 1926 der Baumschul-
und Gärtnereibesitzer Josef Frohn, genannt "Post

Jupp”, aus Rheidt den Gedanken, in Rheidt einen
Angelsportverein zu gründen. Zusammen mit seinen
Freunden, dem Fahrlehrer Ferdinand Breiderhoff aus
Siegburg und Ernst Fischer aus Eschmar, genannt
“Rosen-Fischer”, lud er einige Rheidter Angler zur
geplanten Vereinsgründung in das Restaurant “Zur
alten Post" nach Rheidt ein. Die meisten der Ange-
sprochenen zeigten sich uninteressiert. Neben den
drei Genannten erschienen aber Franz Eich, Martin
Wipperfürth, Josef Becker und Heinrich Frohn, alle
aus Rheidt. Diese sieben gründeten noch am selben
Abend den Angelsportverein Rheidt. Vereinszweck war
lediglich die Pflege der Sportfischerkameradschaft.
Ein Vorsitzender wurde an diesem Abend und auch
später formell nicht gewählt. Tatsächlich nahm aber
die Leitung des neuen Vereins Josef Frohn in die
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Hand. Er organisierte die in unregelmäßigen Abstän-
den stattfindenden Treffen und die gemütlichen
Zusammenkünfte im Vereinslokal “Zur alten Post".
Beiträge wurden nicht entrichtet. Nur zwei- bis
dreimal im Jahr griffen die Vereinsmitglieder in
die Tasche , um die geringen Unkosten des Vereins
abzudecken.

Ein eigenes oder ein Pachtgewässer stand dem jungen
Verein nicht zur Verfügung. Wohl auch deshalb war
der Versuch, neue Mitglieder zu werben, erfolglos.
So blieben die sieben Gründungsmitglieder von 1926
bis 1933 allein.

Sie angelten in Rhein, Laach und Schonrevier auf
Aal, Hecht, Döbel, Karpfen, Schleie, Barbe, Barsch,
Rotauge, Brachsen usw.. Obwohl auch sie damals Tage
erlebten, an denen sie "keinen Biß hatten", waren
die durchschnittlichen Fangergebnisse gut. Vor
allen Dingen hatten die Fische beachtliche Stückge-
wichte und der Fang hatte den Vorzug, noch genieß-
bar zu sein. Auf Aal angelte man vorwiegend nachts,
wobei man eine in losen Klängen auf dem Boden
"aufgeschiffte", mit Bodenblei und Haken versehene,
aus acht Fäden geklöppelte "Pfeffer- und Salz"-

Schnur mit Hilfe einer etwa 1 bis 1,5 m langen
Forke (Astgabel) in den Strom warf. Barben von 3
bis 4 Pfund Gewicht fing man auf Kartoffelköder,
den Döbel schon damals auch mit der Fliege. Die
Ruten waren aus Bambus und meist 3 bis 5 m lang.
Franz Eich erhielt seine erste "Gesplißte" im Jahre
1928. Die Rollen waren einfache, ohne Übersetzung.
Später ermöglichte eine Wendeeinrichtung (Wenderol-
le> beim Wurf einen besseren Schnurablauf. Statio-
närrollen heutiger Konstruktion tauchten erst An-
fang der 30er Jahre auf.

Die Vereinsgründung

Einem übergeordneten Verband schloß sich der Angel-
sportverein Rheidt zunächst nicht an. Zwar hatte
der damalige Vorsitzende des Landesfischereiverban-
des Rheinland, Prof. Heimerle aus Bonn, versucht,
den Verein für den Landesfischereiverband Rheinland
zu gewinnen, jedoch bestand damals seitens des
Vereins und seiner Mitglieder noch kein Interesse
an einer Verbandsmitgliedschaft.
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DIE 30er JAHRE BIS ZUM KRIEGSENDE

Mit der Machtübernahme durch die Nationalsoziali-
sten wurden neue fischereiliehe Bestimmungen erlas-
sen, die auch die Sportfischer betrafen. So wurde
festgelegt, daß Fischereierlaubnisscheine nur noch
an solche Sportfischer ausgegeben werden konnten,
die einem Verein oder dem “Reichsverband Deutscher
Sportfischer”, Berlin angehörten. Aus diesen Grün-
den erlebte der Verein in der folgenden Zeit einen
für die damaligen Verhältnisse starken Mitglieder-
zuwachs. Man zählte bald 30 Mitglieder, ein Stand,
der sich viele Jahre allerdings nicht mehr verän-
derte.

Mit dem gewachsenen Mitgliederbestand wurde auch
eine förmlichere Vereinsorganisation erforderlich.
Aus diesem Grunde wurde im Jahre 1933 Josef Becker
aus Rheidt zum Ersten Vorsitzenden gewählt. Er
behielt diesen Posten bis zu seinem Tode im Jahre
1958. Geschäftsführer und Kassierer zugleich wurde
Franz Eich, der diese Ämter bis 1953 inne hatte.

Nach einem erneuten Besuch durch Prof. Heimerle
trat der Verein 1933 in den Landesfischereiverband
Rheinland ein. Einige Zeit später folgte der Verein
einer weiteren Empfehlung von Prof. Heimerle und
schloß sich als Untergruppe dem zum Landesfische-
reiverband Rheinland gehörenden Fischschutzverein
Siegburg an. In diesem Zusammenhang nannte sich der
Verein nunmehr nicht mehr Angelsportverein Rheidt,
sondern “Angelsportverein Amt Niederkassel” und
erfaßte damit alle im ehemaligen Amt Niederkassel
organisierten Sportfischer. Erst 1954 trat der
Verein aus dem Fischschutzverein Siegburg aus und
nahm seinen ursprünglichen Namen “Angelsportverein
Rheidt" wieder an.

Auch in den 30er Jahren angelten die Vereinsmit-
glieder vorwiegend in Rhein und Laach und besorgten
sich die entsprechenden Erlaubnisscheine wie eh und
je bei Heinrich Klein in Bonn, seit 1938 bei dessen
Nachfolger, dem Berufsfischer Peter Röhrig aus
Rheidt, später bei dessen Sohn, Berufsfischer Josef
Röhrig aus Niederkassel und Peter Lülsdorf aus
Rheidt, nachdem diese die Gewässerstrecke ihrer-
seits gepachtet hatten.

Während der nationalsozialistischen Zeit wurden
Erlaubnisscheine für das Schonrevier nicht ausgege-
ben. Dort durften nur der bereits als Vereinsgrün-
der erwähnte Josef Frohn, Hilarius Engels aus
Rheidt und Wilhelm Engels, genannt "Schlotter", aus
Mondorf fischen. Es war ihnen gelungen, die Fische-
reiberechtigung im Schonrevier zu Lasten des Be-
rufsfischers Peter Röhrig zu erlangen. Erst nach
Ende des 2. Weltkrieges erhielt dieser die Fische-
reiberechtigung im Schonrevier zurück.

ERSTE PACHT EINES FISCHEREIGEWÄSSERS

Am 20.10.1959 gelang es dem Verein erstmals, ein
Fischwasser zu pachten. Von den Berufsfischern
Josef Röhrig, Niederkassel und Peter Lülsdorf,
Rheidt konnte zunächst für 1 Jahr das Schonrevier
in Unterpacht genommen werden. Der Unter-Pachtver-
trag wurde nachfolgend aber bis zum Jahre 1964
verlängert.

Das im Jahre 1963 zusätzlich gepachtete "Alte Sieg-
bett" in Sieglar wurde nach 2 Jahren wieder aufge-
geben, weil die Vereinsmitglieder dort zu selten
angelten.
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Unter dem Vorsitz von Peter Engels gelang es dann
gemäß Fischereipachtvertrag am 28.12.1964 mit dem
Lande Nordrhein-Westfalen, vertreten durch das
Staatliche Forstamt in Siegburg, ab 1.1.1965 "das
Fischereirecht im Rheinbezirk 4 von Kilometer
661,31 bis 663,3 und in der gesamten Hafenbucht bei
Rheidt (oberhalb und unterhalb des Dammes) bis
Mündung in den Rheinstrom” für 12 Jahre zu pachten.
Dieser mutige Schritt ist im wesentlichen auf den
späteren Zweiten Vorsitzenden Peter Mundorf sowie
den damaligen Geschäftsführer Johannes Linder zu-
rückzuführen.

Erste Pacht eines Fischereigewässers

Mit diesem Pachtvertrag, der dem Angelsportverein
Rheidt e.V. die Fischereiberechtigung in der
Rheidter Laach, dem Schonrevier und "Küze Höttsche"
sowie auf 2 km Rheinstrecke vor der "Haustür" von
Rheidt brachte, erlebte der Verein einen weiteren
bedeutenden Aufschwung. Die Mitgliederzahl stieg im
Laufe der folgenden 10 Jahre von ca. 30 auf 140 an.

Wenn sich damals auch zahlreiche Auswärtige dem
Verein anschlossen, lag das zahlenmäßige Überge-
wicht jedoch - wie auch noch heute - deutlich bei
den Mitgliedern aus Rheidt.

DAS ENGAGEMENT AN DER RHEIDTER LAACH

Nach dem Abschluß des Fischereipachtvertrages un-
ternahm der Verein große Anstrengungen, um durch
geeignete Besatzmaßnahmen den Fischbestand in sei-
nen Pachtgewässern zu erhalten. Jedes Jahr wurden
und werden für viel Geld vorwiegend Karpfen und
Schleien, aber auch Zander, Hechte und andere Fi-
sche eingesetzt. Ohne die Bemühungen des Vereins
gäbe es in Laach und Schonrevier schon lange keine
edleren Fische mehr. Darüber hinaus wirkten sich
die Besatzmaßnahmen des Vereins wegen der Abwander-
ungen der Fische auch im Rhein positiv aus.

Seit dem Jahre 1978 hat allerdings auch die Land-
wirtschaftskammer Rheinland in Bonn nach langjähri-
ger Unterbrechung wieder damit begonnen, jährlich
Besatzfische (Karpfen, Schleien, Zander und Hechte)
in die Rheidter Laach einzusetzen, um damit die
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Besatzverpflichtung des Landes Nordrhein-Westfalen
für den Rhein zu erfüllen.

Die Jahre nach dem Vertragsabschluß waren wesent-
lich bestimmt vom Kampf des Vereins für eine Ver-
besserung der Zustände an der Rheidter Laach. 1966
gelang es, die Laach zum Laichschonbezirk erklären
zu lassen und ein Verbot der Benutzung der Laach
durch Motorboote zu erwirken, deren Fahrer das
Gewässer jahrelang als Rennstrecke mißbraucht hat-
ten.

Wegen der gegensätzlichen Interessenlage von Ang-
lern und Bootsfahrern hat es damals teilweise er-
hebliche Differenzen zwischen dem Angelsportverein
Rheidt und dem Wassersportverein "Blau-Weiß" Rheidt
e.V. gegeben. In diesen Auseinandersetzungen ist
dem Verein vom damaligen Landesfischereisachver-
ständigen Min.-Rat Dr. Trahms und dem damaligen
Vorsitzenden des Landesfischereiverbandes, Rechtsan-
walt Dr. Heinrichs, dankenswerterweise wesentliche
Hilfe zuteil geworden.

Nach dem durch den Verfasser herbeigeführten Ab-
schluß einer “Vereinbarung über die Benutzung der
Rheidter Laach durch den Angelsportverein Rheidt
e.V. und den Wassersportverein "Blau-Weiß Rheidt
e.V." am 6.5.1975 sind die früheren Meinungsver-
schiedenheiten beigelegt und beide Vereine stehen
seitdem wieder freundschaftlich zueinander.
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Viele Jahre lang hat der Verein auch das nach den
geschilderten Bemühungen im Jahre 1967 eingangs der
Rheidter Laach aufgestellte Motorbootverbotsschild
gewartet und sogar mehrfach erneuert. In der Zwi-
schenzeit hat die Kreisverwaltung Siegburg aber
anerkannt, daß nicht der Verein, sondern sie selbst
für dieses Schild unterhaltspflichtig ist, weil die
Rheidter Laach ein Gewässer 3. Ordnung ist, das in
ihre Unterhaltszuständigkeit fällt.
Der Verein und seine Mitglieder wachen ständig
darüber, daß das Motorboot-Verbot eingehalten wird.
Soweit Verstöße beobachtet wurden, sind Anzeigen an
die Ordnungsbehörden erfolgt.

Schon seit Pachtbeginn im Jahre 1965 war es eine
Selbstverständlichkeit für den Verein, jährlich
Säuberungsaktionen an Rheidter Laach, Schonrevier
und Küze Höttsche vorzunehmen, wobei jeweils große
Mengen Unrat zusammengetragen und nachfolgend mit
LKWs zur Müllkippe verbracht wurden. Als der Ver-
schönerungsverein Rheidt in den 70-iger Jahren die
Rheidter Bevölkerung im Frühjahr zur Beteiligung
an seiner "Aktion sauberes Rheinufer” aufrief, hat

der Angelsportverein Rheidt e.V. sich dem ange-
schlossen und seine Pachtgewässer im Rahmen dieser
Aktion von Unrat befreit. Nachdem die "Aktion sau-.
beres Rheinufer” seit 1983 in Rheidt nicht mehr
stattfindet, führt der Verein seine Säuberungsakti-
onen wieder alleine durch.

Nicht unerwähnt bleiben soll ein Ereignis aus dem
Jahre 1975. Nachdem der im Jahre 1984 viel zu früh
verstorbene Vereinswirt, Sportfreund Theo Keller-
mann, die Kosten für die Errichtung eines Entenhau-
ses übernommen hatte, zimmerten die Vereinsmitglie-
der unter der Leitung von Sportfreund Herbert Koch
in über 60-stündiger Arbeit ein schönes und solides
Entenhaus, das am 8.3.1975 im Schonrevier "von
Stapel lief" und von 2 Entenpaaren bezogen wurde.

In der Folgezeit hat das Entenhaus zu unerfreuli-
chen Problemen geführt, weil die Enten sich so
enorm vermehrten, daß das Schonrevier nach kurzer
Zeit mit mehr als 30 Enten übervölkert war. Die
Frage nach einer Abhilfe war noch nicht geklärt,
als im Frühjahr 1975 zur Überraschung des Vereins
plötzlich ein zweites Entenhaus im Schonrevier
verankert war und zusätzlich weitere 40 Enten in
dem kleinen Gewässer herumschwammen. Was war ge-
schehen? Ohne Rückfrage beim Angelsportverein
Rheidt e.V. als Fischereipächter hatte der hiesige
Jagdpächter das zweite Entenhaus und die zusätzli-
chen Enten eingesetzt. Es hat nachfolgend erhebli-
cher Anstrengungen bedurft, den Jagdpächter dazu zu
veranlassen, diese nach dem Landesfischereigesetz
verbotene Maßnahme rückgängig zu machen. Zwei Jahre
später wurde das Entenhaus von einem großen Hoch-
wasser des Rheins aus seiner Verankerung gerissen,
trieb ab und wurde völlig zerstört. Gleichwohl gibt
es auch heute noch Enten und andere Wasservögel in
ausreichender Zahl in Schonrevier und Laach.
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Das besondere Engagement des Vereins um seine Fi-
schereigewässer wird auch aus folgenden Aktionen
deutlich:
Im Frühjahr 1975 entnahmen die Vereinsmitglieder
aus dem Gebiet der Siegmündung Wasserschwertlilien
(Iris) und pflanzten sie am Ufer des Schonreviers
ein, um dieses nicht nur optisch aufzuwerten, son-
dern insbesondere, um es für die Tierwelt anzie-
hender zu machen. Leider war der Aktion kein Erfolg
beschieden, weil diese Pflanzen den wechselnden
Wasserstand in Laach und Schonrevier nicht lieben.

In den Jahren 1975 und 1976 begann der Verein, den
Zustand seines Pacht-Gewässers genauer zu erfassen.
Unter Anleitung von Sportfreund Dr. Wilbert, Gewäs-
serbiologe an der Universität Bonn, führte der
damalige Gewässerwart Georg Dreck ab 1976 regel-
mäßige Untersuchungen des Wassers durch. Dabei
wurden Sauerstoffgehalt, Temperatur, Ammonium- und
Nitratgehalt sowie der ph-Wert des Wassers bestimmt
und mit großer Genauigkeit in Tabellen und Kurven
festgehalten. Die Untersuchungen wurden im Jahre
1977 fortgesetzt, dann aber eingestellt, weil sich
im Verein leider niemand bereit fand, die nicht
unerhebliche Arbeit fortzuführen.

Die Bedeutung der vom Verein und seinen Mitgliedern
ausgeübten Gewässeraufsicht wird besonders deutlich
durch ein Ereignis aus dem Jahre 1981. Am 27.4.1981
stellte nämlich Sportfreund Josef Schön morgens
gegen 5.00 Uhr fest, daß als Folge eines Schiffsun-
glücks auf dem Rhein bei Bad Honnef Schiffsöl in
großen Mengen in die Rheidter Laach trieb und das
ganze Gewässer zu verseuchen drohte. Sofort alar-
mierte er die Vereinsführung, die ihrerseits die
Stadtverwaltung Niederkassel und die Feuerwehr
unterrichtete. Nach Auslösung des Katastrophena-
larms begannen die außerordentlich umfangreichen,

schwierigen und langwierigen Rettungsmaßnahmen, in
deren Verlauf eine Ölsperre am "Gaus", der Mündung
der Laach in den Rhein, angelegt und das eingedrun-
gene Öl mittels Bindemittel zunächst neutralisiert
und später abgepumt wurde. Die dreitägigen Ret-
tungsarbeiten, bei denen mehrere Vereinsmitgliedern
aktiv mithalfen, endeten so erfolgreich, daß Dauer-
schäden am Gewässer, seinen Fischen und den Uferzo-
nen glücklicherweise vermieden wurden. Wer weiß,
was passiert wäre, wenn ohne die Aufmerksamkeit der
Angler der Katastrophenalarm erst einige Stunden
später ausgelöst worden wäre.

DIE SANIERUNG DER RHEIDTER LAACH

Ein Problem von ganz herausragender Dimension war
für den Verein schon von Pachtbeginn an der allge-
meine Zustand der Rheidter Laach und ihrer Nebenge-
wässer insbesondere hinsichtlich ihres fischereili-
chen Wertes. Im Laufe der Jahrzehnte waren durch
Hochwasser des Rheins neben erheblichen Schäden an
den Ufern auch starke Auflandungen der Gewässersoh-
le eingetreten, so daß bei Niedrigwasser des Rheins
die Verbindung der Laach zum Fluß verloren ging.
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Bei fallendem Rheinpegel wanderten die Fische in
den Rhein ab. Als Fisch-Laichgebiet mit besonderer
Bedeutung auch für den Fischbestand des Rheins war
die Rheidter Laach stark beeinträchtigt. Die in die
Laach fließenden großen Abwassermengen der Gemeinde
Niederkassel reduzierten ihren fischereilichen Wert
auf Null. Zwar konnte man bei Normalwasserstand
noch angeln, jedoch waren die Fische - wie die des
Rheines - ungenießbar. Ausserdem hatten die Abwäs-
ser den gesamten Bestand an Wasserpflanzen, vor
allem den der Seerosen, vernichtet , die die Laach
vor 30 Jahren so dicht bedeckten, daß man Schneisen
in die Pflanzendecke schneiden mußte, um angeln zu
können.

Das alles hatte zur Folge, daß die Vereinsmitglie-
der jahrelang fast nur noch im Schonrevier angel-
ten, nachdem der dort mündende Abwasserkanal im
Jahre 1970 abgeklemmt worden und deswegen eine
relative Besserung der Wasserqualität eingetreten
war. Das "Küze Höttsche" war durch Unterwasser-
pflanzen fast vollständig zugewachsen und außerdem
äußerst stark verschlammt. Ein 1975 unternommener
Versuch, durch einen Besatz von 30 Graskarpfen im

"Höttsche" eine Besserung zu erzielen, scheiterte,
weil die Fische mit dem nächsten Hochwasser ver-
schwanden. Erfolglos blieb auch der Versuch, das
"Höttsche" mittels Durchzug von Eisenketten von den
Wasserpflanzen zu befreien.

27

Aus diesen Gründen war der Verein seit 1968 um eine
Sanierung der Laach bemüht. Diese Bemühungen wurden
ab 1972 sehr verstärkt durch zahlreiche Initiativen
bei den Behörden, denen das Problem natürlich be-
kannt war. Ein erster Teilerfolg wurde 1974 er-
reicht, als die Gemeinde Niederkassel ihre zentrale
Kläranlage in Betrieb setzte, wobei auch der Abwas-
serkanal, der in die Laach führte, abgeklemmt wur-
de. Dies führte zu einer nicht unerheblichen Ver-
besserung der Wasserqualität.

Anfang 1972 entwickelte die Gemeinde Niederkassel
unter Mitwirkung des Vereins erste Planvorstellun-
gen für eine Sanierung der Rheidter Laach.

Mitte 1975 führte die Gemeinde Niederkassel die
Baumaßnahme “Sanierung des Steilufers des Rheins in



Niederkassel" durch, wozu sie große Mengen Füllma-
terial benötigte. Zur großen Freude des Vereins
entschloß sich die Gemeinde, dieses aus der Rheidt-
er Laach zu entnehmen und dadurch deren Wasserfüh-
rung zu verbessern.

So begann im August 1975 ein schwimmender Eimerket-
tenbagger mit der Kiesgewinnung. Um dem Bagger die
Einfahrt in die Laach zu ermöglichen, mußte zu-
nächst vor dem "Gaus" eine Rinne freigebaggert
werden. Danach konnte der Bagger im unteren Teil
der Laach eingesetzt werden. Nach einigen Wochen
wurden die Arbeiten eingestellt, weil man zunächst
kein weiteres Material mehr benötigte.

Im Frühjahr und Sommer 1976 stellte sich für mehre-
re Wochen eine große Hitze- und Trockenperiode ein
und senkte den Rheinpegel auf einen seit vielen
Jahren nicht mehr erlebten Tiefstand. Das wirkte
sich in der Rheidter Laach verheerend aus. Während

im bereits ausgebaggerten unteren Viertel ein be-
friedigender Wasserstand verblieb, lief die Laach
im oberen Teil nahezu gänzlich trocken. Mit einigen
wenigen verbliebenen Tümpeln bot sie einen trostlo-
sen, mondkraterähnlichen Anblick. Mit dem ablaufen-
den Wasser verschwanden natürlich auch die Fische.
In dieser schwierigen Situation entschloß sich
Stadtdirektor Arnold, den niedrigen Wasserstand
auszunutzen und die vorgesehenen weiteren Baggerar-
beiten mit Hilfe von normalen und Wurfkübelbaggern
von Land aus durchführen zu lassen. Bei diesen
Arbeiten wurde die Sohle der Rheidter Laach insge-
samt um etwa 2 m tiefer gelegt mit der Folge, daß

heute auch bei Niedrigwasser des Rheins, d.h. bei
einem Wasserstand von 41,55 m über Normal-Null,
noch ein Wasserstand von 2 m verbleibt.

In vielen Gesprächen des Verfassers mit Stadtdirek-
tor Arnold konnte der Verein erreichen, daß im
Anschluß an die Baggerarbeiten in der Laach auch
das Schonrevier saniert wurde. Außerdem entschloß
sich die Gemeinde auf die Bitte des Vereins hin,
das total verschlammte "Küze Höttsche" auszubag-
gern. Im Frühjahr 1977 waren die Sanierungsarbeiten
an der Laach beendet.
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Rechtlich gesehen sind die Arbeiten lediglich als
Gewässer-Unterhaltungsmaßnahmen durchgeführt wor-
den. Unabhängig davon sind aber darüber hinaus von
der Verwaltung der heutigen Stadt Niederkassel
Pläne entwickelt worden, die auf einen umfassenden
Ausbau der Rheidter Laach zielen. Dabei ist u.a. an
eine Verlängerung der Laach nach Süden und eine
Ausbaggerung auf die doppelte der jetzigen Breite
gedacht.

Eine wichtige rechtliche Voraussetzung zu diesem
geplanten Ausbau der Laach hat die Stadt Niederkas-
sel dadurch geschaffen, daß sie 1978 - nach Durch-
führung eines Aufgebotsverfahrens - Eigentümer der
Rheidter Laach geworden ist. Die Fischereirechte
stehen indessen nach wie vor dem Lande Nordrhein-
Westfalen zu.

Da durch den geplanten Ausbau die fischereilichen
Belange sehr stark betroffen werden, hat der Verein
in vielen Gesprächen mit den Verantwortlichen und
durch umfangreiche schriftliche Eingaben und Vor-
schläge an die Stadtverwaltung auf die Planung
Einfluß zu nehmen versucht. Ob und wann diese Plan-
vorstellungen realisiert werden, ist derzeit noch
nicht abzusehen.

DER KAMPF UM DIE VERLÄNGERUNG DES
FISCHEREIPACHTVERTRAGES RHEIDTER LAACH

Bereits im Jahre 1972 wurde vom Verfasser, seiner-
zeit 2. Geschäftsführer, erkannt, daß der Verlänge-
rung des 1976 ablaufenden Pachtvertrages Rheidter
Laach, dem damals einzigen Fischereigewässer des
Vereins, zentrale Bedeutung für die Existenz und
Zukunft des Vereins beikam. Aus diesem Grunde wurde

im Dezember 1972 beim Verpächter, dem für das Land
Nordrhein-Westfalen auftretenden Forstamt Siegburg,
ein Antrag auf Verlängerung des Pachtvertrages
gestellt.

Am 1.1.1973 trat das neue Landesfischereigesetz in
Kraft. Es brachte eine völlig neue Regelung der
Verwaltung und Nutzung der Fischereirechte am Rhein
und seinen Nebengewässern mit sich und machte die
Bildung einer Rheinfischereigenossenschaft notwen-
dig. Eine Verlängerung des Pachtvertrages war damit
zu diesem Zeitpunkt nicht mehr zu erreichen. Die
Gründung der Rheinfischereigenossenschaft, die als
neuer Verpächter in Betracht kam, zögerte sich
nämlich aus zahlreichen Gründen, die hier darzule-
gen zu weit führen würde, in eine völlige Ungewiß-
heit hinaus. Dies hatte zur Folge, daß für die
Verlängerung des Vertrages kein Partner mehr vor-
handen war. Der frühere - das Forstamt in Siegburg
- war nicht mehr berechtigt, der neue - die Rhein-
fischereigenossenschaft - existierte noch nicht. In
dieser Situation, die in der folgenden Zeit immer
undurchsichtiger wurde, stellte die Sicherung der
Fischereirechte in der Rheidter Laach für den An-
gelsportverein Rheidt e.V. ein Problem dar, das nur
von jemanden zu lösen war, der über die erforderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten im Umgang mit Be-
hörden, Verwaltungen und ähnlichen Stellen verfüg-
te. Dies war letztlich der Grund für den Verfasser,
damals den Posten des Ersten Vorsitzenden anzustre-
ben.

Im Anschluß an seine Wahl zum Ersten Vorsitzenden
im November 1974 hat der Verfasser in seiner "Re-
gierungserklärung” die Verlängerung des Pachtver-
trages Rheidter Laach neben einer Erweiterung des
Gewässerangebotes als das zentrale Ziel seiner
zukünftigen Tätigkeit bezeichnet. Wenn er aller-
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dings damals gewußt hätte, welche Schwierigkeiten
sich ihm hierbei entgegen stellen würden, hätte er
das Amt möglicherweise nicht angenommen und die
Rheidter Laach wäre dem Verein mit Sicherheit ver-
loren gegangen.

Es würde ein Buch füllen, diese Schwierigkeiten im
einzelnen zu schildern. Nur soviel sei gesagt: Die
Rheinfischereigenossenschaft wurde - mit 3-jähriger
Verzögerung - im Jahre 1976 gegründet. Obwohl jetzt
ein Ansprechpartner zur Verfügung stand, war eine
Pachtvertragsverlängerung immer noch nicht erreich-
bar, weil die Rheidter Laach rechtlich als Nebenge-
wässer des Rheins gilt, dessen fischereiliche Ver-
pachtung nach Auffassung der Behörden nur zusammen
mit der Verpachtung der Fischereirechte im Rhein
möglich sei. Gegen diese Ansicht haben sich ver-
schiedene Städte in Nordrhein-Westfalen, die eben-
falls über derartige Gewässer (Altarme, Häfen usw.)
verfügen, zur Wehr gesetzt. Unabhängig davon kam es
zu einer Verwaltungsklage einer nach dem Landesfi-
schereigesetz neu gebildeten Fischereigenossen-
schaft gegen den zuständigen Oberkreisdirektor, in
welchem sie ihre Zuordnung zu einem großen gemein-
schaftlichen Fischereibezirk beanstandete. Das im
Verfahrensverlauf mit der Sache befaßte Oberverwal-
tungsgericht Münster legte die Sache 1979 dem Bun-
desverfassungsgericht zwecks Prüfung der Frage vor,
ob das Landesfischereigesetz bzw. einzelne seiner
Bestimmungen mit dem Grundgesetz übereinstimmt.

Erst durch Beschluß vom 19.6.1985 - BvL 57/79 - hat
das Bundesverfassungsgericht entschieden, daß die
beanstandeten Vorschriften das Landesfischereige-
setzes über die Bildung gemeinschaftlicher Fische-
reibezirke und Fischereigenossenschaften sowie die
Wahrnehmung der Fischereirechte durch diese verfas-
sungsrechtlich nicht zu beanstanden sind. Damals

hatte die unklare Rechtslage jedoch zur Folge, daß
die Verpachtung der Fischereirechte im gesamten
Rhein in Nordrhein-Westfalen weiterhin unterblieb.

So zögerte sich auch der Abschluß eines Pachtver-
trages über die Laach immer weiter hinaus,trotz
unablässiger schriftlicher, telefonischer und per-
sönlicher Bemühungen des Verfassers bei allen nur
in Betracht kommenden Stellen wie dem Forstamt in
Siegburg, der Höheren Forstbehörde in Bonn, dem
Regierungspräsidenten in Köln, dem Oberstadtdirek-
tor in Köln, dem Oberkreisdirektor in Moers, dem
Oberkreisdirektor in Wesel, dem Regierungspräsiden-
ten in Düsseldorf, dem Ministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten in Düsseldorf usw.. Der
Schriftverkehr mit diesen und anderen Stellen, wie
z.B. dem Landesfischereiverband Nordrhein e.V.
Bonn, die Aktenvermerke und anderen Schriftstücke
füllen einen Steh-Ordner. Wieviel Arbeit und Zeit-
aufwand sich dahinter verbergen, möchte niemand
ermessen.

Nachdem der Pachtvertrag über die Rheidter Laach
und die zugehörige Rheinstrecke am 31.12.1976 abge-
laufen war, konnte der Verfasser im Wege einer
Zwischenlösung erreichen, daß der Vertrag - aller-
dings nur hinsichtlich der Rheidter Laach - für
1977 zunächst um ein halbes Jahr und nachfolgend um
ein weiteres halbes Jahr verlängert wurde, während
die Pacht der Rheinstrecke erlosch. 1978 war eine
Verlängerung des Vertrages nicht mehr möglich. Nach
langwierigen Verhandlungen erklärte sich die Rhein-
fischereigenossenschaft jedoch bereit, an die Mit-
glieder des Angelsportverein Rheidt e.V., und zwar
nur an diese, für das betreffende Jahr Einzeler-
laubnisscheine für die Laach auszugeben, die aller-
dings nur über den Verein verteilt wurden. Diese
Zwischenlösung wurde auch 1980 praktiziert.
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Im Laufe des Jahres 1980 trat endlich die langer-
sehnte neue Fischereirechtsregelung für den gesam-
ten Rhein in Kraft. Sie war nur dadurch möglich
geworden, daß die Rheinfischereigenossenschaft sich
entschlossen hatte, die Nebengewässer des Rheins
von der neuen Regelung auszunehmen, sodaß der dar-
gestellte juristische Streitpunkt ausgeklammert
wurde.

Im Hinblick auf die Unsicherheit darüber, ob das
neue Landesfischereigesetz verfassungsgemäß sei,
wagte die Rheinfischereigenossenschaft jedoch
nicht, langfristige Pachtverträge über die Nutzung
der Fischereirechte im Rhein abzuschließen. Es
wurde eine völlig neue, im Landesfischereigesetz
nicht vorgesehene Regelung gefunden, die zunächst
nur als Zwischenlösung angesehen wurde. Die Genos-
senschaft, in welcher alle Fischereirechtsinhaber
im Lande Nordrhein-Westfalen zusammengeschlossen
sind, schloß statt der üblichen Fischerei-Pachtver-
träge sogenannte Nutzungsvereinbarungen hinsicht-
lich der Fischereirechte im Rhein ab. Danach blei-
ben die Fischereirechte unverpachtet in der Hand
der Rheinfischereigenossenschaft. Diese gibt jedoch
‘Fischereierlaubnisscheine (Generalscheine für den
ganzen Rhein innerhalb Nordrhein-Westfalen oder
sog. Streckenscheine für bestimmte Teilabschnitte)
an einen in bestimmten Streckenabschnitten “feder-
führenden” Angelsportverein aus, der sie auftrags
der Genossenschaft an seine Mitglieder, die Mit-
glieder weiterer sog. “angeschlossener” Vereine,
aber auch an nicht vereinsangehörige Dritte weiter-
gibt und hinsichtlich der vereinnahmten Gebühren am
Jahresende mit der Genossenschaft abzurechnen hat.

Per 1.1.1980 schloß der Angelsportverein Rheidt
e.V. mit der Rheinfischereigenossenschaft eine
Nutzungsvereinbarung betreffend die Fischereirechte

im Rhein im Gebiet der Stadt Niederkassel und zwar
von km 661,3 bis km 674,5, d.h. auf 13,2 km Rhein-
strecke. Dies geschah in erster Linie, um die Chan-
cen für die angestrebte neue Pacht der Rheidter
Laach durch ständigen Kontakt mit der Rheinfische-
reigenossenschaft zu verbessern. Dieser Nutzungs-
vereinbarung, die dem Angelsportverein Rheidt e.V.
die Federführung hinsichtlich der bezeichneten
Rheinstrecke erbracht hat, sind der Angelsportver-
ein Feldmühle Werk Lülsdorf e.V., der Angelsport-
verein “Früh auf Hechtsprung" 1958 Niederkassel
e.V. und der Angelsportverein "Rutooch Langel" e.V.
als "angeschlossene" Vereine beigetreten. Die zu-
nächst als Zwischenlösung gedachte Regelung ist
seither ständig verlängert worden und dauert auch
heute noch an.

Die Frage, ob es aus Vereinssicht günstiger ist,
für die Zukunft von der Nutzungsvereinbarung weg
wieder zu normalen Fischerei-Pachtverträgen zu
gelangen, läßt sich nicht ohne weiteres bejahen.
Zwar sind die federführenden Vereine keine Fische-
reipächter, obwohl ihnen mancherlei dahingehende
Pflichten auferlegt worden sind (Aufsicht, Säube-
rungsaktionen usw.), jedoch haben sie andererseits
keine teuren Pachtzinsen zu zahlen und auch keine
Besatzverpflichtungen übernommen, so daß sich die
gegenwärtige Regelung - wirtschaftlich gesehen -
für die Vereine wesentlicher günstiger stellt, als
es bei Abschluß von Pachtverträgen der Fall wäre.
Wie sich die Dinge zukünftig entwickeln werden,
läßt sich derzeit nicht beurteilen.

Die weiteren Bemühungen des Verfassers, die Rhein-
fischereigenossenschaft zu einem separaten Fische-
reipachtvertrag mit dem Angelsportverein Rheidt
e.V. hinsichtlich der Rheidter Laach zu veranlas-
sen, waren jedoch zunächst immer noch vergeblich.
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Die Rheinfischereigenossenschaft erklärte nunmehr,
die Fischereirechte an der Rheidter Laach müßten
öffentlich meistbietend versteigert werden. Dies
hätte die Gefahr heraufbeschworen, daß entweder der
Pachtzins in "schwindelnde" Höhen getrieben worden
wäre oder ein auswärtiger Verein den Angelsportver-
ein Rheidt e.V. durch ein höheres Gebot von der
Laach ausgeschlossen hätte. Welche katastrophalen
Folgen (z.B. Konkurrenz durch einen zweiten Verein
im selben Ortsteil, Mitgliederverlust usw.) sich
hieraus für den Verein ergeben hätten, kann man
sich ohne große Phantasie vorstellen. Bei dieser
Beurteilung dürfen Zweifel am gegenwärtigen fische-
reilichen Wert der Rheidter Laach keine Rolle spie-
len, weil zukünftige Entwicklungen, wie z.B. der
geplante Ausbau der Laach, berücksichtigt werden
müssen.

In zähen und schwierigen Verhandlungen, die sich
unter Mobilisierung aller persönlichen Beziehungen
des Verfassers bis Anfang 1981 hinzogen, ist es
schließlich gelungen, die Rheinfischereigenossen-
Schaft und die hinter ihr stehenden Behörden von
der meistbietenden Versteigerung abzubringen, ob-
wohl diese den Landesrechnungshof "in ihrem Nacken
sitzen" hatten, der an möglichst hohen Staatsein-
nahmen interessiert ist.

Auf das unablässige Drängen des Verfassers hin
trafen schließlich im Januar 1981 die Vertreter der
Rheinfischereigenossenschaft, der Höheren Forstbe-
hörde Bonn, des Forstamtes Siegburg und der Unteren
Fischereibehörde Siegburg sowie der Fischereibera-
ter des Rhein-Sieg-Kreises und die Vertreter des
Vereins an der Rheidter Laach zu einer Ortsbesich-
tigung zusammen und besprachen anschließend die
Einzelheiten eines neuen Pachtvertrages. In der
vielstündigen Besprechung ergaben sich die weiteren

Der Kampf um die Verlängerung des Fischereipacht-
vertrages Rheidter Laach

Probleme der Höchstzahl der ausgebbaren Fischerei-
erlaubnisscheine zum einen und das der Höhe des
Pachtzinses zum anderen. Nachdem die Rheinfische-
reigenossenschaft in Vorgesprächen einen vom Ver-
fasser jedoch als unannehmbar bezeichneten Betrag
von 3500,-- DM pro Jahr genannt hatte, bestand sie
nunmehr - unter Berufung auf ein angebliches Gut-
achten des Fischereidezernenten beim Ministerium -
auf einem Betrag von 2500,-- DM. Dieser wurde sei-
tens des Vereins aber immer noch als zu hoch ange-
sehen, wobei diese Meinung allerdings auch vom
örtlichen Fischereiberater und von der Unteren
Fischereibehörde in Siegburg geteilt wurde.

In den folgenden Wochen - hinsichtlich der Zahl der
Erlaubnisscheine war eine Einigung erreicht worden
- wurde konsequent daraufhin gearbeitet, eine Her-
absetzung des Pachtpreises von 2500,-- DM zu errei-
chen. Dabei konnte sich der Verein u.a. auch auf
ein zwischenzeitlich erstattetes Gutachten des
Kreis-Fischereiberaters Ollig stützen, das den
fischereilichen Wert der Rheidter Laach erheblich
geringer einstufte. Die Höhere Forstbehörde Bonn,
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die sich nach wie vor auf das Gutachten des Fische-
reidezernenten im Ministerium berief, war jedoch

nicht bereit, eine Herabsetzung des Pachtpreises
von 2500,-- DM vorzunehmen und drohte erneut mit
einer öffentlichen Ausschreibung. In dieser Situa-

tion wurde seitens des Vereins zunächst der Betrag
von 2500,-- DM akzeptiert und ein entsprechender
Vertrag unterschrieben.

In dem sich anschließenden Genehmigungsverfahren
vor der Unteren Fischereibehörde in Siegburg, die
jeden Fischerei-Pachtvertrag genehmigen muß, wurde
jedoch die Genehmigung im Hinblick auf den zu hohen
Pachtzins versagt.

Nachfolgend fanden erneut zahlreiche persönliche
und schriftliche Kontakte mit den Beteiligten
statt. Obwohl die Höhere Forstbehörde in Bonn noch
einmal die öffentliche Versteigerung androhte, sah

sie schließlich aufgrund neuer Interventionen des

Verfassers hiervon ab. Am 24.9.1981 akzeptierte das
Staatliche Forstamt Siegburg als Untere Forstbehör-
de letztendlich den vom Kreis-Fischereiberater in
dessen Gutachten genannten Pachtzins von 1250,-- DM
plus MWST = 1338,-- DM und unterzeichnete den neuen
Vertrag.

Am 14.0ktober 1981 erhielt der Angelsportverein
Rheidt e.V. den von der Unteren Fischereibehörde
Siegburg genehmigten, ab 1.1.1982 geltenden neuen
Pachtvertrag betreffend die Fischereirechte in der
Rheidter Laach.

Damit hatte der 1972 begonnene und 9 Jahre währende
Kampf des Verfassers um die Sicherung der Fische-
reirechte in der Rheidter Laach für den Angelsport-
verein Rheidt e.V. ein erfolgreiches Ende gefunden.

DIE FISCHEREILICHE ENTWICKLUNG DER
LAACH SEIT KRIEGSENDE

Fischereilich gesehen ist über die Entwicklung der
Rheidter Laach in den letzten Jahrzehnten folgendes
zu berichten:
Die seit Beginn der 50er Jahre stetig fortschrei-
tende Verschmutzung des Rheins durch industrielle
und kommunale Abwässer hatte sich wegen der ständi-
gen Verbindung des Gewässers mit dem Strom auch in
der Rheidter Laach ausgewirkt. Die Artenvielfalt
der Fische verschwand mehr und mehr. Karpfen,
Schleien, Zander, Hechte u.a. "Edelfische" gingen
in ihrem Bestand stetig zurück und waren Anfang der
70er Jahre so gut wie nicht mehr zu fangen. Übrig
blieben lediglich gegen Verschmutzung und andere
Belastungen des Gewässers relativ unempfindliche
Arten von Weißfischen minderer Qualität wie Brach-
sen und Rotaugen. Diese aber stanken nach Phenol
und anderen Chemikalien, waren daher - auch wegen
ihrer Belastung mit Schwermetallen - ungenießbar.

Als in den Jahren 1975 - 1976 die bereits darge-
stellten Baggerarbeiten in der Rheidter Laach
stattfanden, wurde zusätzlich der für die Entwick-
lung und den Bestand der Fischnährtiere wichtige,
fruchtbare Schlammboden der Laach abgetragen. Damit
war den verbliebenen Fischen die Nahrungsgrundlage
entzogen. Sie wanderten in den Rhein ab. Die Laach
war fischereilich auf dem Nullpunkt angelangt, 

Erst in den folgenden Jahren vollzog sich ganz
allmählich eine Wandlung zum Besseren. Mit der
Bildung einer neuen Schlammschicht auf dem Gewäs-
sergrund siedelten sich erneut Fischnährtiere an
und bildeten ein zunehmend besseres Substrat. Die
Rheinfische kehrten wieder in die Laach zurück,
sowohl als Stand- als auch als Laichfische.
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Mit dieser Entwicklung ging die ab Mitte der 70er
Jahre festzustellende allgemeine Verbesserung der
Qualität des Rheinwassers einher. Das sich verstär-
kende Umweltbewußtsein in der Öffentlichkeit und
die damit verknüpften Anstrengungen von Industrie
und Kommunen, die sich im verstärkten Bau von me-
chanischen und biologischen Kläranlagen und anderen
Maßnahmen zum Gewässerschutz manifestierten, zeig-
ten deutlich positive Auswirkungen. Der Sauerstoff-
gehalt des Stromes verbesserte sich erheblich, die
Phosphatbelastung ging zurück, desgleichen die
Belastung mit Schwermetallen. Von den Fischerei-
rechtsinhabern und Fischereiberechtigten eingeset-
zte Karpfen, Schleien, Hechte, Zander usw. fanden
wieder einen Lebensraum, in welchem sie existieren
konnten. Es ging aufwärts im Rhein und auch in der
Rheidter Laach. Zwar haftet den Rheinfischen auch
heute noch ein deutlicher Phenolgeruch an, jedoch
nimmt die Artenvielfalt der Fische wieder zu. In
den letzten Jahren sind vereinzelt längst ver-
schwundene Arten wieder aufgetaucht. Der scheue
Döbel, die flinke Nase und die kämpferische Barbe
werden seit kurzem hin und wieder einmal gefangen.

Eine echte Sensation war es, als Horst Olschewski
am 7.3.1980 gegen 16.30 Uhr ausgangs der Rheidter
Laach im Rhein mit einem Meps-Spinner einen Lachs
fing. Es handelte sich um ein 55 cm langes, weibli-
ches Tier, das nach seinem mageren Aussehen und
seinen eingefallenen Bauchflanken zu urteilen,
vielleicht sogar abgelaicht hatte. Der Verfasser,
dem der Fisch lebendfrisch überbracht wurde, über-
wand seine anfänglichen Zweifel, daß es sich um
einen Lachs handeln könnte, durch eine sofort vor-
genommene Bestimmung mit Hilfe eines Bestimmungsbu-
ches aufgrund der besonderen, einen Lachs kenn-
zeichnenden Merkmale des Fisches (13 Schuppenreihen
zwischen Fettflosse und Seitenlinie, typisch ge-

staltetes Pflugscharbein, stabförmige Reusendornen
des ersten Kiemenbogens u.a.>. Im übrigen wurde der
Fisch noch am selben Tage vom Zoologischen Institut
der Universität Bonn ebenfalls eindeutig als Lachs
identifiziert.

Im September des selben Jahres fing der damals 16-
jährige Sportfreund Wolfgang Schlader ebenfalls am
Auslauf der Rheidter Laach eine Meerforelle von 63
cm Länge und 5 Pfund und 125 Gramm Gewicht. Außer
einer weiteren Meerforelle fing Wolfgang Schlader
in der zweiten Jahreshälfte 1980 vorwiegend im
Rhein unterhalb der Rheidter Laach insgesamt 21
Hechte mit Gewichten zwischen 3 - 13 Pfund und 3
Zander je zwischen 3 - 6 Pfund Gewicht. Ein Jahr
später, am 1.9.1981 fing Wolfgang Schlader eben-
falls einen Lachs von 50 cm Länge und 1,5 kg Ge-
wicht und kurz darauf, am 26.8.1981, erneut eine
Meerforelle von 81 cm Länge und einem Gewicht von
5,85 kg.

Weitere Meerforellen wurden gefangen von Sport-
freund Frank Wolter am 15.8.1983 (Gewicht: 6
Pfund), am 21.8.1984 (Gewicht: 2 1/2 Pfund) und am
2.9.1984 (Gewicht: 4 Pfund).

Abgesehen von weiteren beachtlichen Hechtfängen in
den Jahren 1982 und 1983 sei noch erwähnt, daß in
der “Saison” 1984 allein von einer Reihe Jugendli-
cher, des Vereins, nämlich Holger Burggräf, Stephan
Lülsdorf, Guido Pütz, Norbert Angenendt, Frank
Wolter, Markus Wolter, Markus Schell u.a. mehr als
30 Hechte, zwischen 3 - 12 Pfund schwer, in der
Rheidter Laach bzw. ausgangs der Laach im Rhein
gefangen wurden.

Genügen mag die Schilderung des wieder bestehenden
Fischreichtums der Laach, deren Karpfen- und

41



Schleienbestand ebenfalls beachtlich ist, mit der
Mitteilung, daß Sportfreund Ernst Eimann z.B. im
April 1984 innerhalb von 4 Stunden 12 kg Rotaugen
fing. Sportfreund Rüdiger Lehmann brachte es in der
selben Zeit sogar auf 16 kg.

DIE PACHT DER FISCHEREIRECHTE IM STOCKEMER SEE

Durch einen Hinweis von Stadtdirektor Arnold wurde
der Verfasser Ende 1976 auf einen in Niederkassel-
Stockem durch Abgrabung von Kies und Sand im Ent-
stehen begriffenen neuen Baggersee aufmerksam,
dessen Fischereirechte verpachtet werden sollten.
Bei der ersten Kontaktaufnahme mit dem Eigentümer,
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der Firma Rhein-Umschlag, GmbH u. Co. KG, Olden-
burg, stellte sich jedoch heraus, daß diese bereits
unterschriftsreife Pachtverträge mit einem Angel-
sportverein aus Troisdorf ausgehandelt hatte, so
daß die Chancen des Angelsportverein Rheidt e.V.,
die Fischereirechte zu pachten, zunächst aussichts-
los waren. In vielfältigen Bemühungen, die aller-
dings dankenswerter Weise von Stadtdirektor Arnold
sehr unterstützt wurden, ist es dem Verfasser den-
noch gelungen, unter Vermeidung einer zwischenzeit-
lich erwogenen Lösung, den See mit dem anderen
Verein gemeinschaftlich zu bewirtschaften, ihn für
den Angelsportverein Rheidt e.V. allein zu gewin-
nen. Der am 7.7.1977 geschlossene Pachtvertrag,
wirksam ab 1.1.1978, konnte zu noch günstigeren
finanziellen Bedingungen ausgehandelt werden, als
sie der andere Verein bereits mit dem Verpächter
vereinbart hatte.

zur Verfügung, das die Zukunft und Entwicklung des
Vereins - gerade auch im Hinblick auf die damals
noch ungelöste Problematik des Pachtvertrages
Rheidter Laach - sicherte.

Um den besonderen Schwierigkeiten, denen Angel-
sportvereine sich gerade in unserer Zeit zunehmend
ausgesetzt sehen, zu begegnen und dem Angelsport-
verein Rheidt e.V. die Fischereirechte im Stockemer
See längerfristig zu sichern, hat sich der Verfas-
ser bereits Anfang 1985 um eine Verlängerung des am
31.12.1989 endenden Pachtvertrages bemüht. Nach
Überwindung einer Vielzahl von Schwierigkeiten ist
es ihm gelungen, den Pachtvertrag um weitere 12
Jahre zu verlängern. Der Vertrag läuft jetzt bis
zum 31.12.2001!

Mit dem Abschluß dieses Pachtvertrages stand dem
Verein ein damals 8 ha, heute etwa 15 ha großes
Gewässer allerbester Wasserqualität (Gütestufe 1,2)
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DIE BEWIRTSCHAFTUNG DES STOCKEMER SEE
UND DER PFLICHTARBEITSDIENST

Eine vom Vorstand alsbald nach dem Abschluß des
Pachtvertrages eingeholte gutachterliche Stellung-
nahme des Fischereiberaters der Unteren Fischerei-
behörde in Siegburg, Herrn Ollig, empfahl einen
Besatz des Sees mit Karpfen, Schleien, Zandern,
Rotaugen, Aalen und Forellen. Dieser Empfehlung ist
der Verein gefolgt und hat den See bis heute mit
diesen Fischarten besetzt. Soweit der See darüber-

hinaus auch andere Fischarten enthält, stammen sie
aus Besatzmaßnahmen des oben erwähnten Vereins, der
im Hinblick auf seine frühere Aussicht, den See für
sich zu pachten, schon im Voraus leider völlig
planlos irgendwelche Fische in den See eingesetzt
hatte.

Im Pachtvertrag hat der Verein es u.a. auch über-
nommen, das Seegelände mit vom Verpächter zur Ver-
fügung gestelltem Material einzuzäunen und vor
allem die nach einem von der Stadt Niederkassel
entwickelten Landschaftsplan vom Verpächter wieder-
hergestellten Böschungen und Ufer aufzuforsten und
zu begrünen, wobei das Pflanzgut ebenfalls vom
Verpächter geliefert wird. Die somit vom Verein
geschuldeten, umfangreichen Arbeitsleistungen wer-
den seitdem im Rahmen eines Pflichtarbeitsdienstes
der Vereinsmitglieder erbracht, der bereits im
Jahre 1977 durch eine entsprechende Satzungsände-
rung eingeführt worden war. Er verpflichtet die
aktiven Mitglieder (außer den Jugendlichen und
Rentnern) entsprechend einem ergänzenden Beschluß
der Mitgliederversammlung jährlich eine bestimmte
Anzahl Pflichtarbeitsstunden zur Erhaltung oder
Verbesserung der Zustände an den Vereinsgewässern
zu arbeiten. Für unentschuldigt nicht geleistete
Pflichtarbeit wird ein Ersatzgeld von 25,-- DM pro

Stunde erhoben. Im Rahmen dieses Arbeitsdienstes
haben die Vereinsmitglieder unter Leitung der dama-
ligen Gewässerwarte Georg Dreck und Johannes Schla-
der, seit 1985 unter Leitung von Josef Impekoven,
5000 Arbeitsstunden geleistet, wovon mehr als die
Hälfte allein für die Rekultivierungsarbeiten am
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Stockemer See aufgewandt worden sind.

Von den Vereinsmitgliedern wurden in den
Jahren die sich aus der nachfolgenden
ergebenden Arbeitsstunden geleistet:

1977 456 Stunden 1982 436
1978 430 " 1983 504
1979 415 " 1984 652
1980 430 " 1985 660 "
1981 412 "

Hinzu kommen ca. 700 Stunden, die allein die Vor-
standsmitglieder noch zusätzlich bei Rekultivie-
rungsarbeiten u.ä. gearbeitet haben. Berechnet man
die insgesamt 5000 Arbeitsstunden nur mit 15,-- DM

pro Stunde, ergibt sich ein Arbeitswert von
75.000,-- DM!

Bei den bisherigen Rekultivierungsarbeiten wurden
6,l ha Böschungen und Ufer begrünt und rund 14.000
Bäume und Sträucher gepflanzt. In die Uferzonen des
Gewässers wurden - von Vereinsmitgliedern beschaff-
te - Wasserpflanzen wie Iris, Rohrkolben, Schilf,
Binsen usw. eingesetzt.

Bei den Arbeiten tut ein alter und für den Straßen-
verkehr nicht mehr zugelassener VW-Transporter gute
Dienste, der dem Verein im Jahre 1981 von Sport-
freund Walter Pütz zur Verfügung gestellt worden
ist.

Das Gewässer selbst, an dessen Ufern auch einige
Bänke aufgestellt worden sind, wurde mit aus-
schließlich vereinseigenen, aus den Mitgliedsbei-
trägen stammenden Mitteln, bei einem Aufwand, der
in den bisherigen Pachtjahren 181.000,-- DM be-
trägt, mit Karpfen, Schleien, Aalen, Zandern, Fo-
rellen und Rotaugen besetzt, so daß der See zwi-

schenzeitlich einen nur als hervorragend zu be-
zeichnenden Fischbestand aufweist.

einzelnen
Übersicht

Stunden
"

Der Pflichtarbeitsdienst

Die Einzelheiten des Besatzes ergeben sich aus der
nachfolgenden Übersicht (alle Angaben in Kilogramm,
wenn nicht anderes angegeben):
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Jahr, Aale

1977
1978
1979
1980
1981
1982
1983
1984
1985

50
-

 -

100
-

-
-
-

-
-

3000 Stück
-

-
1000 Stück

Gesamt:

Forellen Karpfen Schleien Zander

200 450
600 350
500 450
950 1000

2250 300
450 850

2250 400
3350 750
4725 1100

150
150

1000 Stück
2000 Stück
2000 Stück
500 Stück
500 Stück

500 Stück

-

Im Spätsommer 1982 ist bei den Besatzmaßnahmen ein
ganz besonderer Akzent gesetzt worden. Es wurden
ca. 30.000 Stück von in ihrer Existenz bereits
bedrohten, auf der Roten Liste stehenden Kleinfi-
schen wie Häslinge, Schlammpeitzger und Schmerlen
in den See eingesetzt, um diesen Arten, die fische-
reilich zwar ohne Nutzen sind, jedoch zu einem
intakten Ökosystem gehören, einen neuen Lebensraum
zu bieten.

Zwischenzeitlich sind der See und das ihn umgebende
Gelände auch bereits von anderen Tierarten angenom-
men worden. Enten, Haubentaucher, zahlreiche Grau-
reiher, sogar zwei Fischadler und viele andere
Vögel haben einen neuen Lebensraum gefunden. Im
Frühjahr laichen unzählige Kröten in flachen Tüm-
peln rings um den See.

Nach alledem kann davon ausgegangen werden, daß die
im Entstehen begriffene neue Landschaft Dank des
Einsatzes aller Beteiligten, vor allem der Mitglie-
der des Angelsportverein Rheidt e.V., nach Beendi-
gung der Abgrabung und im Laufe der Zeit den massi-
ven Eingriff des Menschen in das frühere, aus-

150 Stück
80 Stück
120 Stück
200 Stück

Rotaugen

-

50
-
-

650
-
-
-
-

Wert (DM)

7500, --
8700, --
8300, --
18800,--
24650, --
12650, --
21500, --
32700,--
46200, --

181000, --
------------------

schließlich landwirtschaftlich genutzte Gebiet wird
vergessen lassen.

Hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung des Gebie-
tes um den Stockemer See ist zu bemerken:
Der der bisherigen Rekultivierung zugrunde liegende
Landschaftsplan der Stadt Niederkassel aus dem
Jahre 1970 sah u.a. vor, das Seegebiet nach Beendi-
gung der Abgrabung der Öffentlichkeit zur Freizeit-
nutzung zur Verfügung zu stellen. Dabei war auch an
die Einrichtung eines Strandbades, den Bau eines
Restaurants sowie der zugehörigen Anlagen gedacht.

Soweit ersichtlich, werden derartige Vorstellungen
indessen u.a. aus grundwasserwirtschaftlichen Grün-
den, nicht zuletzt auch aus Kosten- und Folgeko-
stengründen nicht mehr ernsthaft weiter verfolgt.
Im Gegenteil: Nachdem das Land Nordrhein-Westfalen
seit neuerem bestrebt ist, seinen Flächenanteil an
Landschafts- und Naturschutzgebieten beträchtlich
zu erhöhen, hat der Oberkreisdirektor - Amt für
Natur- und Landschaftschutz - in Siegburg 1985
Planvorstellungen entwickelt, das Gebiet des Stok-
kemer See bzw. Teile desselben unter Naturschutz zu
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Die Bewirtschaftung des Stockemer See

stellen. Dies würde nicht nur die o.a. Freizeitak-
tivitäten ausschließen, sondern auch die Ausübung
des Angelsports Einschränkungen unterwerfen. Ob,
wann und in welchem Umfang diese Pläne verwirklicht
werden, läßt sich derzeit ebensowenig übersehen wie
der Fortgang der Abgrabung von Sand und Kies im
Seegebiet.

DIE ANGLERISCHE ENTWICKLUNG DES STOCKEMER SEE

Anglerisch entwickelte sich der Stockemer See seit
Beginn der Pacht eindeutig zum Zentralgewässer des
Vereins. Zwar vermag die junge Landschaft um den
See derzeit nur erst in Teilen zu befriedigen, weil
Bäume und Sträucher noch zu klein sind und auch der
laufende Baggerbetrieb keinen Zweifel daran läßt,
daß es sich bei dem Seegelände noch nicht um eine
Naturlandschaft handelt, sondern um ein gewerblich
genutztes Gebiet, jedoch erweisen sich die Qualität
des Seewassers und der reiche Besatz des Gewässers
mit wohlschmeckenden Fischen als so attraktiv, daß
die Vereinsmitglieder weitaus überwiegend dort
angeln und die landschaftlich derzeit zweifellos
schönere Rheidter Laach anglerisch vernachlässigen,
was nur zu bedauern ist.

Die in der bisherigen Bewirtschaftungszeit von den
Vereinsmitgliedern geführten Fangstatistiken, erge-
ben hinsichtlich der Fangergebnisse im Stockemer
See die aus der folgenden Übersicht ersichtliche
Auskunft (alle Gewichtsangaben in kg):

53



Jahr Aal Forelle
st.

1978 --

1979 --

1980 89
1981 52
1982 34
1983 22
1984 54
1985 98

Die nähere

Gew . st. Gew . st. Gew .

----
----

31,7
19,3
15,9
12,0
2l,9
38,4

1678 621,7 24 59,9
984 314,2 65 114,0

1537 523,0 161 313,2
3233 1189,8 166 393,8
1142 355,3 206 501,8
2300 747,4 284 600,8
2602 890,8 301 605,4
5036 2289,2 389 780,2

Karpfen

Untersuchung dieser Statistik ergibt, der "Kapitalen" ist beachtlich. So hat z.B. Sport-
daß von den eingesetzten Forellen ein nicht uner-
heblicher Teil als ständiger Bestand im See ver-
bleibt. Anders sind der Fang einer Forelle im Ge-
wicht von mehr als 6 Pfund Gewicht im Sommer 1983
durch Sportfreund Manfred Marx und ähnliche Fänge
nicht zu erklären. Der ständige Bestand wird aber
auch durch die Fangergebnisse zwischen den einzel-
nen Besatzterminen nachgewiesen. Im See beobachtete
junge Forellenbrut hat ergeben, daß die Forellen
hin und wieder auch im See abgelaicht haben.

Bemerkenswert sind die schlechten Ergebnisse beim
Fang von Schleien. Von den fast 7000 eingesetzten
Schleien sind ausweislich der Fangstatistik ledig-
lich 630 Stück gefangen worden. Es bestätigt sich
auch beim Stockemer See die anderswo gemachte Er-
fahrung, daß in jungen und tiefen Baggerseen einge-
setzte Schleien kaum herausgefangen werden.

Die eingesetzten Aale haben sich ebenso wie die
Zander sehr gut entwickelt. Aale von 2 Pfund Ge-
wicht und Zander von 4 - 6 Pfund sind keine Selten-
heit.

Ausgezeichnet sind die Karpfenfänge. Die "Strecke"

Schleie
st. Gew .

140 78,5
191 70,7
74 26,2

136 48,5
71 26,3
8 2,5
5 1,6
5 1,7

Zander
st. Gew .

-- ----
-- ----
-- ----
-- ----

2 1,0
5 6,9

10 20,9
9 16,9

Weissfisch
st. Gew .

63 17,l --

49 11,8 --

77 15,4 --

28 5,0 --

250 32,7 5
542 70,l 28
1286 132,7 32
2115 250,7 59

----
----
----
----

2,5
11,8
95,6
23,8

freund Helmut Groth im Jahre 1983 eine Reihe star-
ker Karpfen über 10 Pfund Gewicht, darunter den
bisherigen Rekordkarpfen von 17 Pfund, gefangen.
1984 gelangen ihm erneut gute Fänge von Karpfen im
Gewicht von 8, 12 und 16 Pfund. 1985 wurden von ihm
mehrere 1O-Pfünder gelandet. Aber auch anderen
Sportfreunden gingen kapitale Karpfen an den Haken
so Horst Schreiner ein 15-Pfünder (1983), Eduard
Forster ein 12-Pfünder (1983), Franz Bittner und
Albert Linden je ein 1O-Pfünder (1985) und Peter
Greitsch ein 15-Pfünder (1985). Die Liste beruht
auf mehr oder weniger zufälliger Kenntnis des Ver-
fassers. Sie ließe sich sicherlich erheblich ver-
längern.

Eine böse Überraschung für die Besatzpolitik des
Vereins ergab sich am 4.1.1984 als Sportfreund
Manfred Marx einen Hecht von 22 Pfund und 125 Gramm
fing und damit die Illusion des Vorstandes zerstör-

te, den See - wie geplant - möglichst lange frei
von Hechten halten zu können. In der Zwischenzeit
sind weitere Hechte gefangen und noch weitere große
beobachtet worden. Sie stammen - wie jetzt fest-
steht - ebenfalls aus den planlosen Besatzmaßnahmen
des Troisdorfer Angelsportvereins, der den See
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ursprünglich pachten wollte.

Der Bestand an Rotaugen vermag noch nicht zu be-
friedigen. Die im See befindlichen Aale fressen
augenscheinlich den Laich der Rotaugen in großem
Umfang weg. Die trotzdem aufgekommene junge Rotau-
genbrut wird schließlich von den Forellen dezi-
miert. Der im Jahre 1985 unternommene Versuch,

Laich von Rotaugen aus der Laach in einem Hälter-
ungskasten im Stockemer See ausreifen zu lassen,
war nur im Ansatz erfolgreich. Er soll aber unter
veränderten Bedingungen fortgesetzt werden.

Festgehalten werden soll auch ein Ergebnis mit
besonderem Seltenheitswert. Im Januar/Februar 1985
fror der Stockemer See in einer langen Kälteperiode
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mit Minus-Temperaturen von bis zu 25 Grad Celsius
vollständig zu. Dies nutzten die Sportfreunde zu
einer in unseren Breitengraden ungewöhnlichen Vari-
ation des Angelsports, zum Eisfischen. Es war ein
sehr erfolgreiches Vergnügen, denn Forellen und
auch Rotaugen wurden in beachtlicher Menge aus den
in die Eisdecke des Sees geschlagenen Löchern her-
aus gefangen.
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Ebenfalls im Jahre 1985 wurde auf der Wiese vor dem
am Seeufer aufgestellten Geräteraum ein Sitzplatz
mit Tisch und Bänken und elektrischer Beleuchtung
eingerichtet. Unmittelbar daneben entstand ein von
Sportfreund Wolfgang Siebertz gestalteter Brunnen
mit nostalgischer Schwengelpumpe, der dem allen
Mitgliedern für einen Plausch, eine Bierrunde oder
ein kleines Fest zur Verfügung stehenden “Brunnen-
platz" die richtige Atmosphäre gibt.

Nicht unerwähnt bleiben sollen auch einige Initia-
tiven des Vereins am Stockemer See, die letztlich
ohne Erfolg blieben: So mußte eine von den Vereins-
mitgliedern aus gebrauchten Eisenbahnschwellen an-
gelegte Treppe vom Parkplatz am Stockemer See zum
Seeufer auf Verlangen der Stadt Niederkassel wieder
beseitigt werden. Ohne Nutzeffekt blieb auch ein im
See ausgelegter Fischhälterungskasten, in welchem
im See nicht gewünschte Fische wie Brachsen, Bar-
sche usw. nach dem Fang gesammelt und später in
andere Gewässer umgesetzt werden sollten.

Eine besonders große Enttäuschung für den Verein

war jedoch folgende: Anfang 1982 erhielt der Verein
von den Sportfreunden Karl Josef Klein und Hans
Klein, Inhaber der Bauunternehmung Gebr. Klein GmbH
in Rheidt, ein etwa 70 qm großes, in Elementbauwei-
se konstruiertes Holzhaus geschenkt, das bis dato
bei der Firma als Ingenieurbüro eingesetzt worden
und noch sehr gut erhalten war. Es war in jeder
Hinsicht geeignet, einmal den bereits vorhandenen
Geräteraum zu ergänzen, vor allem aber, um den
Vereinsmitgliedern als Umkleide- und Schutzraum,
sowie schließlich als Vereinsheim zu dienen. Der
ordnungsgemäß gestellte Antrag auf Erteilung der
Baugenehmigung wurde jedoch durch Entscheidung der
Stadt Niederkassel vom 10.5.1982 abgelehnt, weil
ein derartiger Bau im Außenbereich gern. § 35 BBAuG
nicht zulässig sei. Obwohl ein Rechtsmittel gegen
diese Entscheidung evtl. nicht von vornherein aus-
sichtslos gewesen wäre, hat der Verein ein solches
nicht eingelegt, um die guten Beziehungen zur Stadt
Niederkassel, der zukünftigen Eigentümerin, Fische-
reirechtsinhaberin und Verpächterin des gesamten
Geländes, nicht zu belasten. So ist das schöne
Holzhaus schließlich an einen anderen Angelsport-
verein veräußert worden. Trotz dieser Enttäuschung
hofft der Verein, daß sich nach Beendigung der
Abgrabung im Gebiet des Stockemer Sees neue Mög-
lichkeiten für ein Vereinsheim ergeben werden.
Dahingehende Vorgespräche sind bereits geführt
worden.

i I

Die anglerische Entwicklung des Stockemer See
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Die gesamten, umfangreichen Aktivitäten des Vereins
bei der Bewirtschaftung des Stockemer Sees - ein-
schließlich des nachfolgend dargestellten Betriebes
der Netzgehegeanlage - wären, jedenfalls in der
konkreten Art und Weise, nicht möglich gewesen ohne
Sportfreund Josef Wicharz, Betriebsleiter der Firma
Rhein-Umschlag. Was er dem Verein in den bisherigen
Pacht-Jahren, vor allem durch den Einsatz von Groß-
geräten, an Hilfe und Unterstützung hat zu teil
werden lassen, verdient allerhöchstes Lob, Dank und
Anerkennung. Josef Wicharz hat sich in besonderer
Weise um die Bewirtschaftung des Stockemer See
durch den Angelsportverein Rheidt e.V. verdient
gemacht!

BAU UND BETRIEB DER NETZGEHEGEANLAGE

Die oben dargelegten, umfangreichen Besatzmaßnahmen
des Vereins im Stockemer See wären in dieser Weise
nicht realisierbar gewesen ohne die Verwirklichung

einer Idee, wie sie - soweit bekannt - im Lande
Nordrhein-Westfalen, jedenfalls damals, noch von
keinem anderen Angelsportverein vorgenommen worden
war.

Im Zusammenhang mit dem Abschluß des Pachtvertrages
Stockemer See hatte der damalige Fischereidezernent
beim Regierungspräsidenten in Köln, Dr. Skorupka,
den Verfasser im Jahre 1977 auf die Chance aufmerk-
sam gemacht, im Stockemer See eine Fisch-Netzgehe-
gezucht zu betreiben.

Da es zur damaligen Zeit einschlägige Fachbücher
über die Fisch-Netzgehegezucht nicht gab, war es
ein überaus schwieriges Problem, sich sachkundig zu
machen. Über ein Jahr war der Verfasser daher damit
befaßt, sich durch das Studium weit verstreuter und
ihm nur schwer zugänglicher Fachliteratur ein Bild
zu machen und den Vorstand entsprechend zu unter-
richten.

Nach langen Diskussionen im Vorstand wurde schließ-
lich der auch von der Mitgliederversammlung gut
geheißene Beschluß gefaßt, das risikoreiche Experi-
ment einer Fischintensivzucht im Stockemer See zu
wagen. Nachdem die wasserrechtlichen und sonstigen
behördlichen Genehmigungen nach etwa einjährigen
Bemühungen “erstritten” worden waren, wurde nach
den vom Verfasser entwickelten Plänen mit großzügi-
ger Unterstützung der heimischen Industrie unter
Leitung von Sportfreund Georg Dreck und Siegfried
Hampel eine aus 4 Einzelnetzen in den Maßen 3,5 x
3,5 x 4 m bestehende, auf großen Fässern schwimmen-

de, pontonähnliche Netzgehegeanlage konstruiert,
die mit 4 Selbstbedienerpendelautomaten ausgestat-
tet ist. Im Februar 1980 lief die Anlage "vom
Stapel" und wurde mitten im See verankert.
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Alles weitere war nun im wesentlichen das Werk von
Gewässerwart Willi Brodeßer, der es übernommen hat,
die praktische Fischzucht im Gehege zu betreiben.
Mit großem Engagement, absoluter Zuverlässigkeit
und einem riesigen Arbeitspensum ist Willi Brodeßer
die Seele der Fischzucht des Vereins.

Von unserem langjährigen Lieferanten, der Fisch-
zuchtanstalt Pilgram in Lohmar, gekaufte Forellen-
und Karpfensetzlinge werden in die Gehegenetze
eingesetzt und mit Trockenfutter wie “forelli”’ oder
“trouvit” und “carpi” gefüttert. Dank der günstigen
Verhältnisse im Stockemer See können die Forellen
regelmäßig in etwa 100 Tagen von 25 Gramm Ausgangs-
gewicht auf Durchschnittsgewichte von 300 Gramm
gebracht werden. Die Karpfenzucht erwies sich hin-
gegen als problematischer, weil die durchschnittli-
chen Jahreswassertemperaturen des bis 13 m tiefen
Sees zu gering sind. Die Karpfen brauchten daher 2
Jahre Netzgehegeaufzucht, um schließlich als K3

Durchschnittsgewichte von 3 - 4 Pfund zu erreichen.
Das hat zu dem Entschluß geführt, die Karpfenzucht
im Jahre 1985 zu beenden, weil sie sich wirtschaft-
lich nicht lohnt. Die Forellenzucht hingegen kann
man als sehr erfolgreich bezeichnen. Ohne Berück-
sichtigung der Investitionskosten für die Anlage
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und ohne Berechnung der Arbeitsstunden sind die in
der Anlage erzeugten Forellen etwa halb so teuer
wie vom Fischzüchter angebotene Fische.

Zum Beleg der Rentabilität des Betriebes der Netz-
gehegeanlage möge folgendes Zahlenwerk aus dem
Jahre 1985 dienen, in welchem die Fischzucht aller-
dings in jeder Hinsicht optimal verlief:
Erzeugt wurden 95 Zentner Forellen und 10 Zentner
Karpfen. Der Gesamtwert dieser Fische betrug
41.100,-- DM. Dem standen Aufwendungen für Setzlin-
ge, Futter und Nebenkosten in Höhe von 19.800,-- DM
gegenüber, so daß sich für den Verein eine Erspar-
nis von 21.300,-- DM gegenüber dem Marktpreis für
o.a. Fischmenge ergab.

In den bisherigen Zuchtjahren sind in der Netzgehe-
geanlage folgende Produktionsergebnisse erzielt
worden :

1980
1981
1982
1983
1984
1985

22 Ztr. Forellen und 15 Ztr. Karpfen
45 " " " 5 " "

9 " " " 20 " "

45 " " " " "--

61 " " " 10 " "

95 " " " 10 " "

Zwecks Kontrolle dahin, ob und inwieweit durch den
Betrieb der Netzgehegeanlage (Eintrag von Futter-
mittelresten und Fischkot) eine Belastung des Ge-
wässers und damit die Gefahr einer Eutrophierung
besteht, führt Sportfreund Dr. Norbert Wilbert
jährlich eingehende chemische und biologische Un-
tersuchungen des Gewässers durch. Dr. Wilbert sei
dafür herzlich gedankt.

Der Betrieb der Netzgehegeanlage machte allerdings
auch weitere Investitionen und Anschaffungen erfor-

derlich. Ein Geräteraum zur Aufbewahrung von Werk-
zeugen usw., vor allem aber größerer Futtermengen,
wurde unabdingbar. In schwierigen Verhandlungen mit
der Stadt Niederkassel., die in ihrem Außenbereich
keine Gebäude errichten lassen wollte, wurde den-
noch die Erteilung der Baugenehmigung erreicht,
nachdem Sportfreund Helmut Grocholl die erforderli-
chen statischen Berechnungen, Bauzeichnungen usw.
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erstellt hatte und ein formeller Bauantrag einge-
reicht worden war. Im Jahre 1980 wurde der aus
einer Wellblech-Doppelgarage bestehende Geräteraum
auf einer zuvor angelegten Betonplatte aufgestellt,
der sich sehr bewährt hat, aber im Verlaufe der
Zeit als zu klein erwies. Aus diesen Gründen ist im
Frühjahr 1985 eine weitere Wellblechgarage als
zusätzlicher Geräteraum aufgestellt worden, nachdem
die “Doppelgarage” 1984 bereits mit einem Vordach
versehen worden war.

Als dem Betrieb der Netzgehegeanlage sehr dienlich
erwiesen sich ein kleiner und ein großer Kahn aus
Stahlblech, die 1978 angeschafft worden sind, wobei
der große Kahn, der 6 - 8 Mann transportieren kann,
sich als ein vorzügliches Arbeitsgerät zeigte. Der
kleine Kahn dient im wesentlichen zur Anfahrt an
das Netzgehege. Im Notfall können die Kähne mit von
Edwin Gubitz und Horst Olschewski gestifteten Aus-
senbordmotoren angetrieben werden.

Zwecks Erleichterung der zur Fütterung der Fische
im Gehege und Betreuung der Anlage erforderlichen
Kahnfahrten ist - auf der Grundlage der statischen
Berechnungen von Sportfreund Helmut Grocholl im
Jahre 1985 durch Sportfreund Ernst Albert ein
großer, auf Schwimmkörpern ruhender Anlegesteg
gebaut worden. Er soll später, wenn im Stockemer
See das Angeln vom Boot aus erlaubt werden kann,
auch als Liegeplatz für die 3 weiteren, 1984 ange-
schafften, jetzt noch an Land liegenden Angelkähne
dienen.

Um die nach jedem “Umtrieb” im Gehege gründlich von
Algen und anderen Verunreinigungen zu säubernden
Netze des Geheges nach der Desinfektion zu trock-
nen, sind auf der 1984 vor dem Geräteraum angeleg-
ten Wiese im selben Jahr mehrere Masten errichtet

worden, an denen die Netze zum Trocknen hochgezogen
werden können.

Im Sommer 1982 erlitt die Fischzucht im Netzgehege
einen großen Rückschlag, als sich infolge langan-
haltenden, herrlichen Sommerwetters die Wassertem-
peraturen des Stockemer Sees auf Spitzenwerte bis
26 Grad Celsius steigerten und die Forellen im
Gehege plötzlich an Kiemenfäule erkrankten. Die
Fische mußten umgehend in den See ausgesetzt wer-
den, so daß die Zucht völlig zum Erliegen kam.

In dieser Situation entwickelte der Verfasser den
Gedanken, kühleres Wasser aus tieferen Seeschichten
hochzupumpen und in die Gehege einzuleiten. Als
sich zu Beginn des Sommers 1983 erneut hohe Wasser-
temperaturen einstellten und die Existenz der Fi-
sche im Gehege wiederum bedrohten, mußte die Frei-
willige Feuerwehr Rheidt zu Hilfe gerufen werden.
Diese pumpte sodann mit eigenem Gerät einige Tage
lang kühles Tiefenwasser in die Netzgehegeanlage,
sodaß sich die Fische verlustlos erholten. Dies
führte zur Anschaffung einer Tauchpumpe, die zu-
nächst mit einem Notstromaggregat betrieben wurde.
Als sich diese Lösung nach einigen Tagen als unbe-
friedigend erwies, entschied sich der Vorstand für
die Einrichtung eines elektrischen Antriebes für
die Pumpe. In tagelanger Arbeit wurde daraufhin vom
Betriebsgelände der Firma Rhein-Umschlag über meh-
rere 100 m Land und 250 m über Seegrund ein Strom-
kabel zum Gehege verlegt. Im Juli 1983 wurde die
Anlage fertiggestellt, so daß von dieser Zeit an
bei gefährlicher Wassererwärmung mittels der elek-
trisch betriebenen Pumpe kühleres Wasser aus tiefen
Seeschichten in das Gehege eingespeist wird. Seit-
dem hat es keine Verluste mehr gegeben. Im Jahre
1984 wurde die Kühlanlage durch einige technische
Maßnahmen weiter verbessert, so daß sie nunmehr
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optimal arbeitet.

Mit der Elektrifizierung der Pumpe auf dem Gehege
wurde gleichzeitig auch der Geräteraum mit einem
Stromanschluß versehen, was für zahlreiche Arbei-
ten, aber auch im Hinblick auf die Durchführung des
"Brunnenfestes" des Vereins von unschätzbarem Vor-
teil ist.

Um die großen Mengen Fischfutter für das Gehege
transportieren zu können, wurde im Jahre 1981 ein
PKW-Anhänger angeschafft.

Nach 4-jährigem Betrieb der Anlage zeigten sich an
den als Schwimmkörper der Anlage benutzten Metall-
fässern deutliche Korrosionserscheinungen. Aus die-
sem Grunde wurde die Anlage im Herbst 1982 in zwei
Teile zerlegt, wovon einer an Land geschleppt und
überholt wurde. Im Jahre 1983 wurde die andere
Hälfte überholt.

Daß der Betrieb der Netzgehegeanlage nicht unge-
fährlich ist, erweist folgender Vorfall:
Am 6.3.1982 fuhren die Sportfreunde Schulz, Neu-
mann, Tobjinski und der Verfasser bei starkem Sturm
und eiskalter Witterung mit dem motorgetriebenen
Kahn zum Gehege hinaus, um ein Netz auszuwechseln.
Mitten auf dem See schlug der Kahn infolge hoher
Wellen und sicher auch ungeschickten Steuerns
plötzlich voll Wasser. In der irrigen Annahme, der
Kahn werde untergehen, sprangen alle Insassen pa-
nikartig über Bord und schwammen in Winterkleidung
und schweren Gummistiefeln durch das 4 Grad Celsius
kalte Wasser an Land. Man kann nur von Glück reden,
daß damals niemand ertrunken ist.

Ein im Jahre 1984 gestellter Antrag auf Erweiterung
der Anlage um ein weiteres auf insgesamt 5 Gehege

Betrieb der Netzgehegeanlage

wurde von der Unteren Wasserbehörde in Siegburg im
Hinblick auf die inzwischen verschärften wasser-
rechtlichen Bestimmungen, die das Grundwasser vor
Verunreinigungen schützen sollen, abgelehnt. Dies
wirft die derzeit noch nicht zu beantwortende Frage
auf, ob nach Ablauf der bis zum Jahre 1989 befri-
steten Genehmigung zum Betrieb der Netzgehegeanlage
eine Verlängerung erreicht werden kann.

NATURSCHUTZPREIS DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN

Die besonderen Leistungen, die der Verein im Laufe
der bisherigen Pachtzeit hinsichtlich der Rekulti-
vierung des Abgrabungsgebietes um den Stockemer
See, aber auch bei der Bewirtschaftung der Rheidter
Laach erbracht hat, sind auch bereits behördlich
anerkannt worden. Im Naturschutzwettbewerb des
Landes Nordrhein-Westfalen 1981/82 hat der damalige
Minister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

NW, Hans Otto Bäumer, am 12.10.1982 dem Verfasser
als dem Vertreter des Vereins "wegen besonderer
Leistungen für Naturschutz und die Landschaftspfle-
ger' einen Preis zuerkannt und ihm unter Aushändi-
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gung einer entsprechenden Urkunde im Namen der
Landesregierung NW Dank und Anerkennung ausgespro-
chen.

Wie ernst der Angelsportverein Rheidt e.V. den
ausdrücklich in seiner Satzung verankerten Vereins-
zweck des Tier-, Natur- und Umweltschutzes nimmt,
wird auch aus folgendem deutlich:
Im Jahre 1985 wurde die Gewässerordnung des Vereins
eingehend überarbeitet und neu formuliert. Wichtig-
ster Punkt der Änderungen ist die Formulierung der
Grundsätze des Angelns wie folgt: “Oberster Leitge-
danke beim Angeln ist die Achtung vor dem Fisch als
einem höheren und leidensfähigen Geschöpf. Angeln
findet daher allein in einer sinnvollen Verwertung
des gefangenen Fisches seine ethische und morali-
sche Rechtfertigung und nicht in der Freude am
Drill oder anderem bloßem Lustgewinn des Menschen".

Auf diesem Grundsatz beruhen auch das zugleich
eingeführte Verbot, an den Vereinsgewässern gefan-
gene Fische lebend zu hältern, sowie die Abschaf-
fung des Wettkampffischens durch den satzungsän-
dernden Beschluß der Mitgliederversammlung vom
20.11.1985, auf den im Kapitel "Das ‘sportliche’
Fischen" noch näher eingegangen wird. Damit hat der
Verein das Satzungsgebot des Tierschutzes konkret
in die Praxis umgesetzt.

DIE JUGENDABTEILUNG

Mit der Frage der Gründung einer Jugendgruppe hat
sich der Verein nach einem ersten, vergeblichen
Anlauf in den Jahren 1968 und 1969 sodann Anfang
1976 befaßt, damals jedoch ebenfalls keine Möglich-
keit zu einem dahingehenden Beschluß gesehen. Man

befürchtete - wenn auch zu Unrecht - , daß jugend-
liche Angler die Erwachsenen stören oder Unfug am
Gewässer anrichten würden. Da das Interesse der
Rheidter Jugend am Angeln aber übergroß wurde,
entschloß sich der Verein Anfang 1977 zunächst, an
jugendliche Interessenten Jahresjugendscheine für
die Rheidter Laach auszugeben, ohne daß eine Auf-
nahme der Jugendlichen in den Verein stattfand. Der
anfängliche Ärger einiger älterer Angler war bald
verraucht. So kam es nach einem dahingehenden Be-
schluß der Mitgliederversammlung im Herbst 1977 zur
Gründung einer Jugendabteilung, der sich bereits im
Jahre 1978 30 Jugendliche anschlossen. Götz Kraft
wurde zum Jugendleiter gewählt und verstand es, die
jugendlichen Angler als Gruppe zu formieren. Leider
wurde er jedoch schon nach etwa 1 Jahr Tätigkeit
beruflich versetzt und schied daher aus dem Verein
aus. Seine Nachfolger vermochten jedoch die Erwar-
tungen des Vereins an eine gute Jugendarbeit nicht
zu erfüllen. Im Gegenteil, in den folgenden Jahren
ging die Entwicklung immer mehr bergab, so daß es
im Geschäftsbericht zur Mitgliederversammlung im
Herbst 1980 hieß: "Hinsichtlich der Jugendarbeit
stehen wir vor einem Scherbenhaufen”. Leider änder-
te sich dies auch in den beiden folgenden Jahren
nicht.

Im Herbst 1982 wurde Detlef Wolter zum neuen Ju-
gendleiter gewählt. Von diesem Tage an ging es in
einer Weise aufwärts, wie es selbst die kühnsten
Optimisten nicht erwartet hatten. Jugendleiter
Wolter, dessen beide Söhne ebenfalls zur Jugend-
gruppe gehörten, setzte sich mit großem Engagement
für die Belange der Jugendlichen ein, entwickelte
zahlreiche neue Ideen und Initiativen (Nachtangeln,
Zelten, Grillveranstaltungen usw.) und verstand es,
die Jugendlichen zu einer Gemeinschaft zu formen.
Mit der vom Verfasser entworfenen und vom Jugendtag
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Die Jugendabteilung

verabschiedeten neuen Jugendordnung des Vereins,
die den Jugendlichen die Selbstverwaltung und die
selbständige Verfügung über die ihr zufließenden
Mittel einräumte, steht den Jugendlichen viel Raum
zur Gestaltung ihres eigenen Vereinslebens zu. Sie
nehmen die Chance wahr, üben sich beim Jugendtag
und im Jugendausschuß in demokratischen Spielregeln
und entwickelten im Laufe der Zeit ein erstaunli-
ches und erfreuliches Selbstbewußtsein.

Als besonders positiv für die Jugendarbeit des
Vereins erwies sich die Anmietung der Turnhalle in
Rheidt für wöchentlich 2 Stunden Sport. Wer einmal
zugesehen hat, wie die Vereinsjugend beim sog.
“Montagssport” in der Halle Fußball, Basketball,
Handball, Casting oder anderen Sport betreibt, wird
von der Begeisterung der Jugendlichen selbst begei-
stert sein. Nicht zuletzt ist der Erfolg dieser
allgemeinsportlichen Betätigung der Vereinsjugend
Reiner Bernau zu verdanken, der bis 1985 als stell-
vertretender Jugendleiter den Hallensport leitete.

Die Freude am allgemeinen Sport der Jugend des
Angelsportverein Rheidt e.V. führte auch dazu, daß
sie seit 1983 an der vom FC Hertha Rheidt e.V.
durchgeführten Sportwoche und in deren Rahmen am
Fußballturnier der Jugendmannschaften teilnimmt.
Während es 1983 nur zu einem 3. Platz reichte,
wurden die Jugendlichen des Vereins mit der Mann-
schaft Thomas Mundorf, Markus Schell, Kai Grabe,
Dirk Bernau und Frank Münnich im Jahre 1984 sogar
Turniersieger in der Altersklasse bis 18 Jahre, ein
Erfolg, der 1985 von der Mannschaft Dirk Bernau,
Frank Wolter, Markus Wolter, Markus Schell, Frank
Münnich, Thomas Frohn und Rafael Raina wiederholt
wurde.

Zu einem Höhepunkt in der bisherigen Entwicklung
der Jugendabteilung wurde ein Ferienlager, das die
Vereinsjugend in den Osterferien 1984 in Sohrschied
bei Kirchberg im Hunsrück in einem angernieteten
Sportheim durchführte. In landschaftlich reizvoller
Lage verbrachte sie dort bei Spiel und Sport und
mehreren Angelfahrten an die Mosel herrliche Tage,
während sich Detlef und Maria Wolter sowie Reiner
Bernau und Frau Gerda um die Betreuung und Versor-
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gung der Jugend kümmerten.

Insgesamt kann festgestellt werden, daß die Jugend-
abteilung gut geführt wird.

DAS "SPORTLICHE" FISCHEN

Schon Ende der 60-er Jahre hatte der Verein gele-
gentlich mit einigen wenigen Anglern an den vom
Bezirk Bonn des Landesfischereiverbandes Nordrhein
e.V. Bonn veranstalteten Bezirksfischen teilgenom-
men . Etwa seit 1972 entwickelte sich daraus eine
regelmäßige Teilnahme in der Mannschaftstärke von 5
Anglern. Siege, Pokale oder vordere Plätze wurden
mangels eines besonderen Interesses der Vereinsmit-
glieder an diesen Veranstaltungen indessen nicht
errungen. Erst in der Folgezeit wuchs bei einzelnen
Vereinsmitgliedern das Interesse an einer Vervoll-
kommnung der Angeltechnik und an Erfolgen in angle-
rischen Wettbewerben. Erkennbar wurde dies zunächst
bei den vereinsinternen fischereilichen Gemein-
schaftsveranstaltungen.

Als 1976 im Zusammenhang mit dem Goldenen Vereins-
jubiläum des Angelsportverein Rheidt e.V. das Be-
zirksfischen des Landesfischereiverband Nordrhein
e.V. Bonn zusammen mit dem traditionellen Preisfi-
schen des Vereins am 1. Mai in der Rheidter Laach
stattfand und Sportfreund Herbert Prochnow Bezirks-
fischerkönig wurde, stieg das Interesse schlagartig
an und führte bereits 1977 zum Start von 2 Mann-
schaften des Vereins bei den Bezirksmeisterschaften
und 1978 auch zu den ersten Erfolgen bei der be-
treffenden Veranstaltung.

Im Jahre 1978 trat eine bedeutende verbandspoliti-

Das “sportliche” Fischen

sehe Änderung ein. Im Lande Nordrhein-Westfalen
schlossen sich nämlich die dort bestehenden 4
selbständigen Fischereiverbände im Landessportfi-
scherverband Nordrhein-Westfalen als Dachorganisa-
tion zusammen, der seinerseits dem Verband Deut-
scher Sportfischer (VDSF) beitrat. Dadurch galt ab
1979 auch im Bereich des Landesfischereiverbandes
Nordrhein e.V. Bonn die Wettkampfordnung des VDSF
mit der Unterscheidung von Wettbewerben im Still-
und Fließwasserfischen. In diesem Zusammenhang ist
zu bemerken, daß der VDSF, eine Nachkriegsneugrün-
dung der Sportfischer, schon von seiner Gründung an
das sog. sportliche Fischen gefördert hat, das
übrigens erst im 3. Reich als Ausfluß der damaligen
Ideologie des "schneller, weiter, höher, besser”
entstanden war.

Im Angelsportverein Rheidt e.V. hatte diese Ent-
wicklung die Bildung einer Gruppe zur Folge, die
sich mit großem Engagement um das Wettkampffischen
bemühte.
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Nach heftigen vereinsinternen Diskussionen über das
“Für und Wider” der neuen Entwicklung wurde diese
mehrheitlich gebilligt und das sportliche Wett-
kampffischen unter den anderen zahlreichen Vereins-
zwecken in die Satzung aufgenommen. Dies führte
u.a. auch zur Erweiterung des Vereinsvorstandes um
den Posten des Sportwartes, der mit Karl Bürling
besetzt und von ihm mit großem Engagement ausge-
füllt wurde.

In der Folgezeit entwickelte die Wettkampfgruppe
eine beachtliche Dynamik und einen enormen Ehrgeiz
auch bei externen Gemeinschaftsfischen, so daß die
entsprechenden Erfolge nicht ausblieben. Sie sind
nachfolgend insoweit dargestellt, als Meisterehren
und 1. Siege bei Verbandsveranstaltungen und den
Stadtmeisterschaften Niederkassel errungen wurden:

1976 Bezirksfischerkönig: Herbert Prochnow;

1978 Bezirksmannschaftsmeister: Herbert Prochnow,
Wolfgang Siebertz, Erhard Janich, Karl Bür-
ling, Hans Jürgen Friese;

1979 Bezirksmeister im Stillwasserfischen: Rein-
hard Mundorf ;

Bezirksmannschaftsmeister im Stillwasserfi-
schen: Hermann Drossé, Toni Bernau, Jahannes
Schlader, Reinhard Mundorf, Peter Lindlar;

Bezirksmeister im Fließwasserfischen: Fred
Werner ;

Bezirksmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen: Herbert Prochnow, Josef Schön, Wolf-
gang Siebertz, Karl Bürling, Hans Jürgen
Friese ;

Verbandsmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen und Aufstieg in die Bundeslandliga NW:
Josef Schön, Herbert Prochnow, Wolfgang Sie-
bertz, Hans Jürgen Friese, Bernd Grommes;

Bezirksjugendmeister im Fließwasserfischen:
Dirk Friese;

Bezirksjugendmeister im Stillwasserfischen:
Wolfgang Schlader;

Bezirksjugendmannschaftsmeister im Stillwas-
serfischen: Thomas Mundorf, Wolfgang Schla-
der, Franc Olschewski, Michael Lindlar, Uwe
Lehmann;

1980 Teilnahme an der Westdeutschen Meisterschaft
im Still wasserfischen: Hermann Drossé,
Reiner Bernau, Toni Bernau, Heinz
Engelmann, Jahannes Schlader;

Teilnahme an der Deutschen Mannschafts-
meisterschaft: Herbert Prochnow, Wolfgang
Siebertz, Josef Schön, Hans Jürgen Friese;

Bezirksmannschaftsmeister im Stillwasserfi-
schen: Heinz Engelmann, Günter Säuberlich,
Wolfgang Schulz, Horst Schreiner, Peter Lind-
lar ;

Bezirksmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen: Wilfried Florin, Fred Werner, Dieter
Damm, Erhard Janich, Gerd Janich;

Bezirksjugendmeister im Stillwasserfischen:
Jörg Sieg;

Bezirksjugendmannschaftsmeister im Stillwas-
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serfischen: Thomas Mundorf, Wolfgang Schla-
der, Norbert Angenendt, Jörg Sieg, Michael
Lindlar ;

Thomas Mundorf, Ralf Busse, Norbert Ange-
nendt, Dirk Boden;

1981 Stadtmannschaftsmeister: Peter Lammerich,
Wilfried Florin, Fred Werner, Rüdiger Leh-
mann, Hans Balic;

Stadtjugendmannschaftsmeister: Dirk Bernau,

Bezirksmeister im Fließwasserfischen: Josef
Schön;

Bezirksmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen: Herbert Prochnow, Wolfgang Siebertz,
Josef Schön, Dieter Damm, Horst Olschewski;
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Bezirksjugendmannschaftsmeister im Fließwas-
serfischen: Wolfgang Schlader, Frank Sie-
bertz, Franc Olschewski, Jörg Sieg, Andreas
Schmitt;

1982 Stadtmeister: Reiner Bernau;

Stadtmannschaftsmeister: Johannes Schlader,
Fred Werner, Erhard Janich, Gerd Janich,
Reiner Bernau;

Stadtjugendmeister: Ralf Siebertz;

Stadtjugendmannschaftsmeister: Ralf Busse,
Wolfgang Schlader, Ralf Siebertz, Peter Wie-
sejan, Andreas Schmitt;

Bezirksmeister im Fließwasserfischen: Josef
Schön;

Bezirksmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen: Fred Werner, Wolfgang Siebertz, Dieter
Damm, Josef Schön, Rüdiger Lehmann;

Bezirksdamenmeisterin: Doris Stürtz;

Bezirksjugendmeister im Stillwasserfischen:
Kai Grabe;

Bezirksjugendmannschaftsmeister im Stillwas-
serfischen: Frank Wolter, Kai Grabe, Peter
Nolden, Uwe Dastler;

Bezirksjugendmannschaftsmeister im Fließwas-
serfischen: Dirk Bernau, Dirk Boden, Ralf
Busse, Franc Olschewski, Wilfried Schulz;

1983 Stadtmeister: Rüdiger Lehmann;

Stadtmannschaftsmeister: Josef Schön, Wolf-
gang Siebertz, Arno Busse, Horst Olschewski;

Bezirksmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen: Rüdiger Lehmann, Arno Busse, Wolfgang
Siebertz, Josef Schön, Horst Olschewski;

Bezirksjugenmeister im Stillwasserfischen:
Frank Wolter;

Bezirksjugendmannschaftsmeister im Fließwas-
serfischen: Ralf Siebertz, Dirk Bernau, Dirk
Boden, Franc Olschewski;

1984 Stadtjugendmeister: Holger Burggräf;

Stadtjugendmannschaftsmeister: Markus Wolter,
Frank Wolter, Markus Schell, Holger Burggräf,
Kai Grabe;

Verbandsmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen: Rüdiger Lehmann, Arno Busse, Josef
Schön, Horst Olschewski, Wolfgang Siebertz;

Aufstieg der vorgenannten Mannschaft in die
Bundeslandliga NW und ,Abstieg.

1985 Stadtmeister: Jochen Busse

Stadtjugendmeister: Frank Wolter

Stadtjugendmannschaftsmeister: Mike Lauter-
bach, Thomas Frohn, Dirk Bernau, Franc Ol-
schewski, Ralf Siebertz;

Bezirksjugendmannschaftsmeister im Stillwas-
serfischen : Markus Wolter, Frank Wolter,
Holger Burggräf, Markus Schell, Rafael Raina;
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Bezirksjugendmannschaftsmeister im Fließwas-
serfischen: Thomas Frohn, Mike Lauterbach,
Dirk Bernau, Franc Olschewski, Ralf Siebertz;

Bezirksmeister im Fließwasserfischen: Jochen
Busse ;

Bezirksmannschaftsmeister im Fließwasserfi-
schen: Reiner Bernau, Rüdiger Lehmann, Arnold
Busse, Ralf Busse, Ernst Eimann;

Aufstieg in die Bundeslandliga NW und Ab-
stieg: Ralf Busse

Abgesehen von den vorstehend dargestellten Siegen
wurden auch ungezählte 2. und 3. Plätze bei allen
Veranstaltungen errungen, an denen die Wettkampf-
gruppe des Vereins teilnahm. Auf Bezirksebene war
die Überlegenheit der Rheidter Angler für viele
Jahre so groß, daß andere Vereine bereits erwogen,
wegen Chancenlosigkeit nicht mehr an den Bezirksfi-
schen teilzunehmen. Die Zahl der - auch bei anderen
Veranstaltungen - gewonnenen Pokale kann kaum noch
festgestellt werden.

Abgesehen von ihrer Aktivität auf “sportlichem”
Sektor wurde die Wettkampfgruppe gleichzeitig auch
zur aktivsten Gruppe im Verein, die sich jederzeit
mit großer Kraft für die Belange des Vereins ein-
setzte und sich - hinsichtlich der Teilnahme an
Vereinsveranstaltungen - geradezu als “Rückgrat des
Vereins” entwickelte.

Einen nicht unbeachtlichen Ärger um die Wettkampf-
gruppe des Vereins hat es allerdings im Jahre 1984
gegeben, nachdem einige Angehörige der Gruppe unter
Beibehaltung ihrer Mitgliedschaft im Angelsportver-
ein Rheidt e.V. einen neuen Verein gründeten, der

sich in verstärkter Weise dem Wettkampffischen
widmen wollte. Dagegen wäre grundsätzlich nichts
einzuwenden gewesen, wenn der neue Verein nicht
versucht hätte, Startrechte zur Verbandsmeister-
schaft 1984, die dem Angelsportverein Rheidt e.V.
zustanden, für sich auszunutzen. Durch entsprechen-
de Initiativen des Angelsportverein Rheidt e.V.
konnte dies jedoch verhindert werden. Knapp 1 Jahr
nach seiner Gründung ist der Verein im übrigen aber
bereits wieder aufgelöst worden.

In den letzten Jahren ist nun jedoch zunehmend
deutlich geworden, daß das Wettkampffischen für den
Angelsport allgemein eine nicht zu unterschätzende
Gefahr darstellt, weil es den Gegnern der Fischerei
im Bereich der Tier-, Natur- und Umweltschützer
gewichtige Argumente gegen den Angelsport in die
Hand gibt. Niemand kann heute noch ernsthaft be-
streiten, daß es sich beim Wettkampffischen letzt-
lich um einen bloßen Lustgewinn des Menschen auf
Kosten der Kreatur handelt, dem eine moralische und
ethische Rechtfertigung fehlt. Aus diesen Gründen
befindet sich die diesbezügliche Politik der Fi-
schereiverbände seit einiger Zeit in einem Umbruch,
der das Wettkampffischen erheblich einschränken
will und derartige Veranstaltungen - wenn überhaupt
- nur noch dann als gerechtfertigt ansieht, wenn
sie ausschließlich aus hegerischen Gründen durchge-
führt werden.

Nach einer eingehenden, engagierten und teilweise
auch emotional geführten Diskussion der gesamtem
Problematik hat die Mitgliederversammlung des An-
gelsportverein Rheidt e.V. am 20.11.1985 mit über-
wältigender Mehrheit die Vereinssatzung dahingehend
abgeändert, daß das Wettkampffischen im Verein
abgeschafft ist. Seitdem nimmt der Angelsportverein
Rheidt e.V. an keinerlei fischereiliehen Wettkampf-
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Veranstaltungen mehr teil. Dazu zählen auch Be-
zirks- und Verbands- sowie Stadtmeisterschaften.
Die traditionellen, vereinsinternen Gemeinschafts-
fischen (Anangeln und Abangeln) sind zwar erhalten
geblieben, jedoch in Ablauf und Ausgestaltung so
abgeändert worden, daß sie keinen Bedenken der
vorstehend dargestellten Art begegnen.

Mit dieser Entscheidung hat die Mitgliederversamm-
lung deutlich gemacht, daß die Grundsätze angleri-
scher Moral und der Fischgerechtigkeit im Angel-
sportverein Rheidt e.V. den allerhöchsten Stellen-
wert genießen, die Vereinsmitglieder sich ihrer
Verantwortung gegenüber der Kreatur Fisch bewußt
sind und daher aus tierschützerischen Gründen frei-
willig auf Handlungen verzichten, die über ein

Jahrzehnt lang zu einer lieben, letztlich aber
unhaltbaren Gewohnheit geworden waren. Zugleich hat
damit ein nicht unbedeutendes Kapitel der Vereins-
geschichte sein Ende gefunden.

CASTING

Wie in allen Sportvereinen sind auch die Jugendli-
chen des Angelsportverein Rheidt e.V. bestrebt,
sich und ihr Können mit anderen zu messen und dabei
zu sportlichen Ehren zu gelangen. Wie es ihnen ein
Teil der Vereinssenioren vorgelebt hatte, versuch-
ten die Jugendlichen den Erfolg zunächst auf dem
Gebiet des Fischens mit der Angel zu erreichen. Daß
ihnen dies gelungen ist, ist in der Darstellung der
Erfolge auf diesem Gebiet bereits im einzelnen
dargelegt worden. Nach der o.a. Satzungsänderung
finden im Verein Wettkämpfe auf anglerischem Gebiet
nicht mehr statt.

Der Verfasser hat den Jugendlichen jedoch schon vor
einigen Jahren den Weg zum Casting gewiesen. Dieser
echte Leistungssport, der übrigens allein die Auf-
nahme der Fischereiverbände in den Landessportbund
begründet hat, gibt den Jugendlichen eine vernüfti-
ge Möglichkeit, sich im sportlichen Wettstreit mit
anderen zu messen. Erfreulicherweise ist dies von
den Vereinsjugendlichen begriffen worden. So kann
mit Freude festgehalten werden, daß im Jahre 1983
erstmalig ein vereinsinternes Turnier im Casting-
Sport durchgeführt worden ist. Es wurde von der
Jugendabteilung selbständig organisiert und war ein
großer Erfolg. Sieger wurde Franc Olschewski.

Im selben Jahr wurde vom Angelsportverein Rheidt
e.V. auch die erste Stadtmeisterschaft im Casting
ausgerichtet, nachdem die anderen Angelsportvereine
der Stadt ihr Einverständnis erklärt und auch ihre
Teilnahme zugesagt hatten. Leider sahen sich die
anderen Vereine letztlich jedoch an einer Teilnahme
gehindert, weil sie es bisher noch nicht verstanden
haben, ihre Jugendlichen auf die Notwendigkeit des
Castingsports im Bereich der Fischereivereine hin-
reichend aufmerksam zu machen. So wurde die Stadt-
meisterschaft 1983 im Kern zu einer Vereinsmeister-
schaft des Angelsportverein Rheidt e.V. mit folgen-
der Siegerliste:

Stadtjugendmannschaftsmeister wurde die Mannschaft
Markus Wolter, Franc Olschewski, Dirk Bernau und
Holger Burggräf. Auch der 2. Platz fiel an die
Vereinsjugend mit der Mannschaft Frank Münnich,
Markus Schell, Frank Wolter und Ralf Siebertz.

Sieger der Einzelwertung und damit Stadtjugendmei-
ster wurde Franc Olschewski. Den 2. Platz belegte
Frank Wolter, während Dirk Bernau den 3. Platz
erreichte.
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Das Jahr 1984 erbrachte auf dem Gebiet des Castings
leider einen Rückschlag, weil der Bezirk Bonn des
Landesfischereiverbandes Nordrhein e.V. Bonn das
von ihm entliehene Casting-Sportgerät zurückver-
langte und daher die Trainingsmöglichkeit einge-
schränkt war. Inzwischen ist der Verein selbst
Eigentümer der erforderlichen Geräte und einem
erneuten Anlauf stand von daher nichts mehr im
Wege. So wurde 1985 eine offizielle Vereinsmeister-
schaft ausgetragen, die folgende Sieger sah: Ver-
einsmeister Frank Wolter, 2. Sieger Franc Olschews-
ki, 3. Sieger Markus Schell.

Der Vereinsvorstand ruft die Vereinsjugendlichen -
und nicht nur sie, sondern alle Vereinsmitglieder -
auch an dieser Stelle auf, sich dem Casting mit
Begeisterung zu widmen, denn die sportliche Zukunft
liegt allein dort. Der Verein sagt den Jugendlichen
daher besonders hinsichtlich des Castings jede nur
mögliche Unterstützung zu. Diesem Zweck dient auch
eine Sportwiese, die am Stockemer See angelegt
worden ist.

In übrigen ist noch festzuhalten: Aufgrund der
längeren dahingehenden Bemühungen des Verfassers
wurde der Verein 1980 auch von der Stadt Niederkas-
sel als Sportverein anerkannt und erhält seitdem
die entsprechenden Zuschüsse.

DAS GEMEINSCHAFTSLEBEN IM VEREIN

Wie eingangs ausgeführt, haben die Vereinsgründer
vor 60 Jahren den Vereinszweck im wesentlichen in
der Pflege der Sportfischerkameradschaft gesehen.
Dieser Grundsatz ist zwar in der heutigen Satzung
des Vereins nicht ausdrücklich aufgeführt, gleich-
wohl spielen aber Vereinskameradschaft und Gesel-
ligkeit im Leben des Angelsportverein Rheidt e.V.
eine hervorragende Rolle. Der Verein versteht sich
nicht als bloße Anglerinteressengemeinschaft, die
sich darauf beschränkt, den Mitgliedern gut besetz-
te Angelgewässer zur Verfügung zu stellen, sondern
als ein Verein traditioneller Prägung, bei dem ein
ausgeprägtes Gemeinschaftsleben einen besonders
hohen Stellenwert hat.

Der erhebliche Mitgliederzuwachs in den Jahren ab
1977 brachte für das Gemeinschaftsleben des Vereins
allerdings auch gewisse Probleme, galt es doch, die
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neuen Mitglieder in den Verein zu integrieren, d.h.
ihnen das dargelegte Selbstverständnis des Vereins
klar zu machen. Die "Neuen" in das Gemeinschaftsle-
ben einzubeziehen war und ist auch heute noch das
erklärte Ziel der Vereinsführung. Zwar ist vieles
schon dahin erreicht, jedoch bleibt auch noch viel
zu tun.

Der Förderung des Gemeinschaftslebens des Vereins
diente auch ein Beschluß der Mitgliederversammlung
vom 21.11.1984. Demzufolge werden - auf der Grund-
lage einer entsprechenden Beitragserhöhung - bei
den Vereinsveranstaltungen Eintritts- bzw. Start-
gelder nicht mehr erhoben.

Als Symbol des Gemeinschaftslebens des Vereins und
zugleich auch aus Anlaß des Festes zum 60-jährigen
Bestehen des Angelsportverein Rheidt e.V. ist im
Jahre 1985 eine Vereinsstandarte angeschafft wor-
den. Der Entwurf der Vorderseite der 80 x 80 cm
großen Standarte stammt, entsprechend einer Idee
des Verfassers, von Sportfreund Gerhard Köllen. Sie
zeigt das Vereinsemblem umrahmt von Wasserpflanzen
und als Überschrift die Vereinsziele “Sportfischen,
Casting , Fischhege, Gewässerschutz”. Die Rückseite
der Standarte, die die Worte “Petri Heil" und dabei
in den Schriftzügen stilisierte Fische zeigt, be-
ruht auf einem Entwurf von Sportfreund Hans Ahr.

Das Gemeinschaftsleben im Verein

Das Gemeinschaftsleben des Vereins findet schon
seit Jahrzehnten seinen Ausdruck in einer Reihe von
jährlichen Veranstaltungen.

DAS ANANGELN

Zur Saisoneröffnung treffen sich die Vereinsmit-
glieder schon seit der Pacht der Rheidter Laach im
Jahre 1965 am 1. Mai zu einer fischereilichen Ge-
meinschaftsveranstaltung an der Laach, einer Veran-
staltung, die damals “Preisfischen" genannt wurde.

Das Anangeln

Sie sah früher meist um die 60 Angler am Fischwas-
ser, die im freundschaftlichen Wettstreit miteinan-
der das beste Fangergebnis anstrebten. Bier und
auch ein Gläschen Schnaps halfen, je nach Witte-

rung, entweder den Durst zu stillen, oder für eine
innere Erwärmung zu sorgen. Zahlreiche Zuschauer
auf dem Damm und am Ufer der Laach gaben den Veran-
staltungen ihren äußeren Rahmen.

In den Jahren ab 1976 wurden die Veranstaltungen
bedingt dadurch, daß einige Vereinsmitglieder be-
gannen, den Angelsport sehr ernst zu betreiben,
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zunehmend zu einem echten Vergleichswettkampf, der
den bisherigen kameradschaftlich-geselligen Charak-
ter des Fischens mehr und mehr zurückdrängte. In
der Zwischenzeit ist dies jedoch als eine Fehlent-
wicklung erkannt worden. Die Weichen sind bereits
gestellt, ihr entgegen zu wirken und die Veranstal-

tung, die 1983 umgetauft worden ist und seitdem
"Anangeln" heißt, wieder in die früheren Bahnen zu
leiten, obwohl die Teilnehmerzahl zuletzt auf ca.
100 gestiegen ist.

die sich auch im übrigen bei vielen anderen Gele-
genheiten als großzügige Freunde und Förderer des
Vereins erwiesen haben, darf dafür auch an dieser
Stelle sehr herzlich gedankt werden.

Seit der Stiftung eines entsprechenden Pokals im
Jahre 1967 sah das Anangeln folgende Sieger:

Zur Siegerehrung versammelten sich damals wie heute
die Akteure im Vereinslokal. Dies war - wie schon
gesagt - von der Vereinsgründung an bis zum Jahre
1969 das Hotel-Restaurant “Zur alten Post" in
Rheidt. Seitdem ist es der Gasthof “Zur Linde" in
Rheidt. Nach dem Anangeln und vor der Siegerehrung
findet ein gemeinsames Mittagessen aller Teilnehmer
der Veranstaltung statt, bei dem es entweder eine
hervorragende Erbsensuppe oder Sauerkraut mit Kar-
toffelbrei und vor allem "gewaltige" Eisbeine und
Würstchen gibt.

Die Fleisch- und Wurstwaren werden seit jeher von
“unseren Metzgern”, den Sportfreunden Herbert
Prochnow und Hans Hennes, gestiftet. Diesen beiden,

1967 De Bosche, Marcel
1968 De Bosche, Marcel
1969 Friese, Hans Jürgen
1970 Engels, Friedrich
1971 Kossmann, Dieter
1972 Detlefs, Klaus
1973 Friese, Hans Jürgen
1974 Gubitz, Edwin
1975 Dreck, Georg
1976 Prochnow, Herbert

1977 Dreck, Georg
1978 Lehmann, Rüdiger
1979 Friese, Hans Jürgen
1980 Schön, Josef
1981 Drossé, Hermann
1982 Schön, Josef
1983 Eimann, Ernst
1984 Schön, Josef
1985 Siebertz, Wolfgang

DAS ABANGELN

Nachdem Sportfreund Herbert Prochnow im Jahre 1972
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Das Abangeln

einen weiteren Pokal gestiftet hatte, wird jeweils
im Herbst des Jahres, ein zweites Fischen abgehal-
ten, dessen Ablauf und Organisation dem "Anangeln"
entsprechen. Es hieß bis 1983 "Pokalfischen". Seit-
dem heißt es "Abangeln". Bisher konnten sich fol-
gende Sieger auf dem Pokal verewigen:

1972 Müller, Detlef
1973 Säuberlich, Günter
1974 Schwittal, Manfred
1975 Prochnow, Herbert
1976 Prochnow, Herbert
1977 Friese, Hans Jürgen
1978 Mundorf, Reinhard

1979 Damm, Dieter
1980 Schön, Josef
1981 Schön, Josef
1982 Lehmann, Rüdiger
1983 Kohlhaas, Karl
1984 Busse, Arnold
1985 Eimann, Ernst

DIE VEREINSFISCHERKÖNIGE

Seit 1977 werden die Ergebnisse des Anangelns und
des Abangelns nach einem bestimmten System ausge-
wertet. Wer danach bei beiden Veranstaltungen zu-
sammen als Bester abgeschnitten hat, ist Jahresfi-
scherkönig und wird beim jährlichen Fischerball
unter Aushändigung eines schönen Pokals besonders
geehrt. Und so sieht die "Königsliste" aus:

Fischerkönig
1977 Friese, Hans Jürgen 1982 Olschewski, Horst
1978 Mundorf, Reinhard 1983 Schön, Josef
1979 Friese, Hans Jürgen 1984 Busse, Arnold
1980 Schön, Josef 1985 Siebertz, Wolfgang
1981 Schön, Josef
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Der Vereinsfischerkönig

1982 Siebertz, Ralf
1983 Burggräf, Holger
1984 Burggräf, Holger
1985 Esser, Markus

Seit 1981 wird auch der

Wolter, Frank
Wolter, Frank
Lauterbach, Mike
Wolter, Frank

Jugendfischerkönig festge-
stellt. Über diesen Titel konnten sich freuen:

DAS AN- UND ABANGELN DER JUGEND

1981 Schlader, Wolfgang 1984 Burggräf, Holger
1982 Schlader, Wolfgang 1985 Theile, Dirk
1983 Siebertz, Ralf

Seit 1978 nehmen auch die Vereinsjugendlichen an
den Veranstaltungen des Anangelns und Abangelns
teil, wobei sie jedoch eine eigene Konkurrenz bil-
den.

Die Siegerliste sieht wie folgt aus:

Anangeln Abangeln
1978 Lehmann, Frank Lindlar, Michael
1979 Friese, Jürgen Lehmann, Uwe
1980 Schallenberg, Dirk Bernau, Dirk
1981 Schlader, Wolfgang Schlader, Wolfgang

DAS PREISFISCHEN DER DAMEN

Um die Damen der Vereinsmitglieder im Hinblick auf
die manchmal häufige und lange Abwesenheit ihrer
Männer beim Angeln zu “befrieden” wurde erstmals im
Jahre 1972 ein sogenanntes “Preisfischen der Damen"
organisiert, bei dem die Männer nur Assistenzfunk-
tionen erfüllen durften und sich im übrigen mit dem
Frauen eigenen Geschick, ihrer "Technik" und ihrem
Anglerglück abzufinden hatten.
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Bis 198O fand die Veranstaltung regelmäßig am
Schonrevier statt.Im Anschluß an das Fischen gab
es Kaffee und Kuchen im Vereinslokal.Dann folgte
die Siegerehrung. Nachdem die Veranstaltung im
Hinblick auf die Bestimmungen des neuen Fischerei-
pachtvertrages von1981 betreffend die Rheidter
Laach nicht mehr am Schonrevier durchgeführt werden
konnte, wurde sie vom Verein nicht mehr organi-
siert. Die Damen nahmen die Durchführung selbst auf
privater Basis in die Hand und fischten nunmehr in
einem gewerblichen Forellenweiher inNiederkassel-
Stockem, eine Lösung, an der sich der Verein aus
grundsätzlichen Erwägungen,die die Prinzipien
einer waidgerechten Sportfischerei betreffen, nicht
beteiligen konnte.Nachdem durch Änderung des Lan-
desfischereigesetzesab 1985 auch beim Angeln an
gewerblichen Forellenteichen ein Jahresfischerei-
schein erforderlich ist, den die Mehrzahl der Damen
- trotz eines vom Verein für die Damen veranlaßten
Lehrganges zur Vorbereitung auf die Sportfischer-
prüfung - leider nicht besitzt, ist das “Preisfi-
schen der Damen" in der herkömmlichen Form zukünf-
tig nicht mehr durchführbar.

Die Siegerliste sieht wie folgt aus:

1972 Salvers, Anni 1979 Olschewski, Gudrun
1973 Prochnow, Christa 1980 Lammerich, Therese
1974 Prochnow, Christa 1981 Siebertz, Marliese
1975 Lehmann, Helene 1982 Dreck, Margot
1976 Lauterbach, Maria 1983 Drossé, Ingeborg
1977 Florin, Doris 1984 Denz, Rosemarie
1978 Bader, Hildegard 1985 Siebertz, Marliese

DER FISCHERBALL

Seit 1965 fand - ebenfalls im Mai - ein sog. "Ge-
mütlicher Abend" statt, der die Mitglieder mit
ihren Damen im Vereinslokal bei Musik,Tombola und
Essen vereinigte und jahrelang guten Anklang fand.
Mitte der 70er Jahre ging die Teilnehmerzahl jedoch
deutlich zurück. Die Veranstaltung hatte sich über-
lebt.

Der Fischerball
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Aus diesen Gründen wurde im Jahre 1977 eine Verän-
derung herbeigeführt. Die Veranstaltung wurde nicht
nur in den Oktober verlegt, sondern zugleich in
ihrem Charakter entscheidend geändert, indem sie zu
einem "Sportfischer-Ball" umgestaltet und damit zu
einem echten gesellschaftlichen Ereignis gemacht
wurde, zu dem die Damen in Gesellschaftskleidern,
die Herren im dunklen Anzug oder Smoking erschei-
nen. Ein beachtliches Rahmenprogramm, in welchem
Spitzenkräfte des Humors und der Show, manchmal
auch eigene Kräfte auftreten, eine hervorragend
ausgestattete Tombola machen den Sportfischer-Ball
heute zu einem besonderen Höhepunkt des Vereinsle-
bens.

ANGELFAHRTEN

Zum ersten Male wurde im Jahre 1975 auch eine
Hochseeangelfahrt durchgeführt. Für 40 Mitglieder
und Freunde des Vereins, darunter sogar mehrere
Damen, wurden die Tage des 28. und 29.6.1975 unver-
geßlich, als sie mit einem Bus nach Ijmuiden/Hol-
Land und von dort mit der "Thetis III", einem
ehemaligen Minenräumboot, auf die Nordsee fuhren
und einen großartigen Makrelenfang erlebten.

Die besonders abenteuerlich verlaufene Hochseean-
gelfahrt des Jahres 1976 war Teil des Festprogramms
anläßlich des 50-jährigen Bestehens des Vereins.
Sie wird im Bericht über das Vereinsjubiläum einge-
hend geschildert werden.

Die bis dahin unternommenen Angelfahrten zur Nord-
see führten 1977 zu einer Variation, nämlich zu
einer gemeinsamen Fahrt an die Mosel nach Senheim.
Es waren 2 wunderschöne Tage, die die Teilnehmer

bei Weinproben, gemeinsamem Angeln, Spaziergängen
und viel Lachen und Freude zusammenführten.

Die bisher letzte Angelfahrt fand 1979 statt, als
der Verein wiederum zu einer 2-Tage-Fahrt zum Ma-
krelenfischen zur Nordsee und zwar diesmal nach
Scheveningen fuhr. Wenn auch die Fangergebnisse
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nicht berauschend waren, so war die Fahrt dennoch
insgesamt von Stimmung und Ablauf her in jeder
Hinsicht ein Erfolg.

DAS BRUNNENFEST

Im Sommer 1981 kam es zur Einführung einer weiteren
Vereinsveranstaltung, nämlich eines Grill- und Som-
merfestes, das seitdem am Ufer des Stockemer Sees
gefeiert wird und seit 1985 “Brunnenfest” heißt. Es
hat sich zu einem weiteren, festen Bestandteil des
Vereinslebens entwickelt, bei dem in gelöster At-
mosphäre nicht selten beachtliche Mengen Bier und
andere Getränke, vor allem aber enorme Mengen
Grillgut vom vereinseigenen großen Schwenkgrill bei
Musik und guter Laune verzehrt werden.

Das Brunnenfest

Nachdem der Verein 1985 ein großes, ca. 100 Perso-
nen fassendes Zelt angeschafft hat, das die Veran-
staltung auch bei ungünstiger Witterung ermöglicht,
dürfte ihr Bestand längerfristig gesichert sein.
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LEHRGÄNGE

Im Zusammenhang mit den Vereinsveranstaltungen
seien auch die vom Verein initierten Lehrgänge
genannt. Seit 1977 findet jährlich im Herbst in
Rheidt ein Lehrgang zur Vorbereitung auf die Sport-
fischerprüfung durch den Landesfischereiverband
Nordrhein e.V. Bonn statt, an welchem allerdings
nicht nur Vereinsmitglieder, sondern auch außenste-
hende Dritte teilnehmen können.

In den Jahren 1983 und 1984 sind außerdem Lehrgänge
zur Erlernung der Kunst des Fliegenfischens, zu-
letzt unter der Leitung unseres Sportfreundes Rüdi-
ger Fischer, durchgeführt worden,

Lehrgänge

DAS FEST- UND JUBELJAHR 1976

Das Jahr 1976 war geprägt durch die Veranstaltungen
aus Anlaß des 50-jährigen Bestehens des Vereins.
Schon 1974 hatte der Vorstand beschlossen, das
Jubiläum in einem seiner Bedeutung entsprechend

würdigen und repräsentiven Rahmen zu feiern. Die
Mitglieder wurden aufgefordert, alte Unterlagen aus
der Vereinsgeschichte zur Verfügung zu stellen,
jedoch war die Resonanz sehr dürftig.

Im Laufe des Jahres 1975 begannen erste Überlegun-
gen zur Entwicklung eines Festprogrammes. Mit der
eigentlichen Festvorbereitung wurde nach der Ein-
setzung eines Festausschusses am 21.9.1975 begon-
nen. Dieser stellte für das Jubeljahr ein Jahres-
festprogramm auf, das von Mai bis November eine
Reihe von Veranstaltungen umfaßte.

Eine der wichtigsten Entscheidungen des Festaus-
schusses war die Herausgabe einer Festschrift. Die
entstandene, 100 Seiten umfassende Schrift, deren
Titelblatt von Sportfreund Gerhard Köllen entworfen
worden war, ist ein Werk geworden, dessen Inhalt
und Qualität in dieser Weise und aus einem derarti-
gen Anlaß bis dahin in der damaligen Gemeinde Nie-
derkassel noch nie herausgegeben worden war. Han-
delte es sich dabei doch nicht um das weithin
übliche “Anzeigengrab” mit wenig Text, sondern um
ein Buch mit sachlichem Inhalt, dessen Aufsätze
lesenswert sind und bleiben, so der Aufsatz "Gedan-
ken um das Wasser”, von Ministerialrat Prof. Dr.
Riedel, Referent für das Fischereiwesen beim Mini-
ster für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in
Düsseldorf, der Aufsatz des Sportfreundes Dr. Nor-
bert Wilbert, Universität Bonn, “Der See, ein öko-
logisches System" sowie der Aufsatz von Stadtdirek-
tor Arnold zum Thema "Die Rheidter Laach und das
Werth im Rahmen der Tageserholungsanlage Siegmün-
dung". Schwerpunkt der Festschrift aber war der
Aufsatz des Ersten Vorsitzenden des Vereins Hermann
Drossé mit dem Titel “Der Angelsportverein Rheidt
e.V. und die Fischerei”. Der Aufsatz, dessen Mate-
rialsammlung und Abfassung mehr als 1 Jahr Zeit in
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Anspruch genommen hat, stellte den Versuch einer
historischen Aufarbeitung der heimischen Fischerei
dar, der natürlich das Hauptaugenmerk auf die enge-
re Heimat und den Verein selbst richtete. Entspre-
chend positiv war die Kritik in der Öffentlichkeit.
Mehrere Behörden haben die Festschrift in ihre
Archive aufgenommen. Abgesehen von diesem ideellen
Wert der Schrift haben die Einnahmen aus Anzeigen
zur Gesamtfinanzierung des Jahresfestprogrammes
beigetragen.

Anläßlich des Vereinsjubiläums gestaltete Sport-
freund Gerhard Köllen im Jahre 1975 auch das Emblem
des Angelsportverein Rheidt e.V., das einen Spie-
gelkarpfen und um ihn herum in runder Anordnung den
Vereinsnamen zeigt. Das Vereinsemblem schmückt seit
dieser Zeit auch den vom damaligen Vereinsge-
schäftsführer Reinhard Mundorf entworfenen Briefbo-
gen des Vereins und wurde zur Grundlage der im
Jubeljahr 1976 angeschafften Vereinsanstecknadeln
sowie der Vereinsehrennadeln in bronce, Silber und
gold. Auch die anläßlich des Vereinsjubiläums von
den Damen des Vereins gestiftete Stammtischfahne
zeigt das Vereinsemblem. Ein im Festjahr 1976 eben-
falls herausgebrachter erster Autoaufkleber mit dem
Vereinszeichen ist im Jahre 1981 durch einen, gra-
phisch besser gelungenen neuen Aufkleber ersetzt
worden. Er ist genau so gestaltet, wie der ein Jahr
zuvor in dreieckiger Wappenform entwickelte Aufnä-
her mit dem Vereinsemblem.

Die Festveranstaltungen des Jubiläumsjahres nahmen
im wesentlichen folgenden Verlauf:

Das traditionelle Preisfischen des Vereins am 1.
Mai wurde kombiniert mit dem Einzel- und Mann-
schaftsfischen des Landesfischereiverbandes Nord-
rhein e.V. Bonn, Bezirk Bonn. So versammelten sich

an diesem Tage in einer eindrucksvollen Veranstal-
tung der Sportfischerei ca. 400 Angler aus dem
Landesfischereiverband an der Rheidter Laach und
dem Schonrevier. Obwohl es ein wundervoller Sonnen-
tag war, wurden die Angler nicht recht glücklich.
Ein sehr niedriger Wasserstand der frisch ausgebag-
gerten Laach und in der Nacht vorher vom Wind in
die Laach eingeschwemmtes Treibgut gaben keinen
besonders erfreulichen Anblick. Außerdem waren die
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Fische trotz eines Sonderbesatzes mit Karpfen und
Schleien nicht beißlustig. Es wurde relativ wenig
gefangen. Erfreulicher für den Verein war aller-
dings das Ergebnis des Fischens. Sportfreund Her-
bert Prochnow wurde Bezirksfischerkönig. In der
Mannschaftswertung belegte der Angelsportverein
Rheidt e.V. Verein den 2. und 3. Platz.

Insgesamt war die Veranstaltung ausgezeichnet orga-
nisiert und vermittelte einen glänzenden Eindruck
sowohl am Wasser als auch an dem von den Damen des
Vereins hervorragend geführten Getränkestand.

Nach dem Angeln hatte die Rheidter Bevölkerung, die
bei dem Fischen mit ca. 1000 Zuschauern zugegen
war, Gelegenheit, frische Forellen preisgünstig von
unserem Besatzfisch-Lieferanten, der Fischzuchtan-
stalt Pilgram in Lohmar, zu erstehen.

Bei der nachfolgenden Siegerehrung im Anschluß an
das gemeinsame Mittagessen aller Teilnehmer im
Vereinslokal Kellermann konnte der Verein Bürger-
meister Heinrich Klein, Gemeindedirektor Karl Josef
Arnold, Beigeordneten Franz Küpper und den 1. Vor-
sitzenden des Landesfischereiverbandes Nordrhein
e.V. Bonn, Hans Günther Hardt, begrüßen.

Der Höhepunkt des Festjahres fand am 8.5.1976 im
festlich geschmückten und völlig überfüllten Saal
des Vereinslokals statt. Zum Festkommers wurden
zahlreiche Ehrengäste, darunter der stellvertreten-
de Landrat Helmut Loos, der Landtagsabgeordnete
Johannes Wilde, Gemeindedirektor Karl Josef Arnold,
Bürgermeister Heinrich Klein als Schirmherr, Ver-
treter aller politischen Parteien des Gemeindera-
tes, mehrere Ratsmitglieder, der Verbandsvorsitzen-
de Hans Günther Hardt, der Bezirksvorsitzende Hans

Kemp, zahlreiche höhere Beamte aus Bonner Ministe-

rien und Behörden sowie die Vertreter aller Rheidt-
er Ortsvereine und der anderen Angelsportvereine
der Gemeinde Niederkassel begrüßt. Eingeleitet
wurde der Festkommers vom Chorgesang des Männer
Gesang Verein Rheidt, der mit seinen 40 Sängern der
Veranstaltung ihren festlichen Rahmen gab und das
beeindruckende Bild der Saalbühne prägte.

Nach der Festansprache durch Bürgermeister Klein
erhielten die goldene Ehrennadel für mehr als 40-
jährige Vereinsmitgliedschaft die Sportfreunde
Franz Eich, Toni Bernau, Bartel Hausmann, Toni
Impekoven, Fritz Röhrig, Hans Hochhäuser und Josef
Höngesberg. Im Anschluß an den Kommers fand der
Festball statt. Zu den Klängen der Kapelle Gierlach
dauerte er bis in die Morgenstunden des nächsten
Tages und bereitete mit Programm und Tombola allen
Besuchern große Freude.

Der folgende Sonntag vereinigte die Vereinsmitglie-
der beim Gottesdienst in der St. Dionysius-Pfarr-
kirche in Rheidt. Das vom Pfarr-Cäcilien-Chor mit
einer Bruckner-Messe feierlich gestaltete Hochamt
hat alle Gottesdienstbesucher, insbesondere die
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Vereinsmitglieder, beeindruckt und hochgestimmt.

Im Anschluß an die Messe fanden sich die Vereins-
mitglieder zum Frühschoppen zusammen und ließen die
Festveranstaltung noch einmal voller Freude Revue
passieren.

Am Wochenende des 19./20.6.1976 brachen die Ver-
einsmitglieder und ihre Damen, verstärkt durch eine
Reihe von Gästen, zu einer Hochseeangelfahrt nach
Ijmuiden/Holland auf. Es wurde die abenteuerlichste
Fahrt in der Vereinsgeschichte. Bei der Ausfahrt
aus dem Hafen in Ijmuiden auf dem von Kapitän
Kayser geführten ehemaligen Lotsenkutter "Dolfyn",
gegen 13.00 Uhr, regnete es bereits in Strömen und
Windstärke 4 ergab auf der See eine entsprechende
Wellenbewegung. Um die Fangaussichten zu erhöhen,
wurde beschlossen, weiter als üblich auf die Nord-
see hinauszufahren. Nach 3-stündiger Fahrt, während
der der Wind auf Stärke 5 auffrischte und die
ersten Seekranken sich unter Deck "abgemeldet"
hatten, lag das inzwischen von Sportfreund Helmut
Grocholl gesteuerte Schiff in einem riesigen
Schwarm besonders großer Makrelen. Obwohl der Wind
noch mehr zugenommen hatte und jetzt mit Stärke 6
die wilder gewordenen Wellen mit weißen Schaumkro-
nen brechen ließ, flogen in fiebriger Erregung die
Angeln über Bord. Es wurde ein Fangtag wie noch
nie. Wie die Sklaven "pumpten" die Angler und hol-
ten die Makrelen in "Christbäumen” an Bord, während
das Schiff in den Wellen rollte und stampfte und
von Brechern überschüttet wurde. Gegen 19.00 Uhr
ließ der Kapitän die Motoren an und begann die
Rückfahrt. Was nun folgte, hat sicher keiner der
Fahrtteilnehmer vergessen. Windstärke 7, die sich
bald zum Sturm der Stärke 8 und mehr steigerte,
strömender Regen, schwere See, hereinbrechende
Dunkelheit, aufgichtendes Spritzwasser und schwere

über Bord gehende Brecher machten weitere “Landrat-
ten" so krank, daß sie sich zu ihren Leidensgenos-
sen unter Deck begeben mußten, wo ein “elender”
Haufen von etwa 15 Mann nur noch "von dem Gedanken
an den baldigen Tod am Leben gehalten wurde". Aber
auch viele der "Aufrechten" beschlich ein Gefühl
der Beklemmung, zumal manche in ungeeigneter Klei-
dung erschienen waren. Völlig durchnäßt und langsam
auskühlend klammerten sie sich an Reling, Rohren
und Stangen fest, um bei der schweren See nicht
über Bord des stampfenden und rollenden Schiffes zu
gehen. Einige hingegen genossen die Sturmfahrt des
immer noch von Helmut Grocholl geführten Schiffes
(der Kapitän hatte wegen "zu tiefen Blickes in das
Glas" das Steuer abgegeben) als besonderes Erlebnis
und freuten sich geradezu über jede heranrollende
Woge. Erst nach 22.00 Uhr legte das Schiff wieder
glücklich im Hafen an, wo einige an Land gebliebene
Frauen ihre "heldenhaften" Männer erleichtert in
die Arme nahmen. Im Anschluß an die Rückkehr nach
Rheidt am nächsten Tag verbreitete sich abends
intensiver Fischgeruch in den Straßen und kündete
von einem erfolgreichen Makrelenfischen des Angel-
sportverein Rheidt e.V..

Das Pokalfischen am 19.9.1976 wurde im Hinblick auf
das Vereinsjubiläum erstmals als Gemeinschaftsfi-
schen aller organisierten Sportfischer der Gemeinde
Niederkassel aufgezogen. In der ausgebaggerten
Laach war die Veranstaltung, an der der Angelsport-
verein “Früh auf Hechtsprung” 1958 Niederkassel
e.V., der Angelsportverein Feldmühle, Werk Lülsdorf
e.V. und der Angelsportverein Mondorf e.V. teilnah-
men, ein runder Erfolg.

Das Jubeljahr 1975 klang aus mit einem “Vereinsa-
bend mit Damen", in welchem der von den Veranstal-
tungen des Jubiläums gedrehte Film "Das Festjahr
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1976" vorgeführt wurde und großen Beifall fand.

Insgesamt kann festgehalten werden, daß die Feiern
zum 50-jährigen Bestehen des Vereins glänzend orga-
nisiert waren, hervorragend abgelaufen sind und dem
Vereinsleben einen enormen Auftrieb gegeben haben.

Eine Folge der insgesamt hervorragenden Stimmung im
Verein war auch die Einrichtung eines "Stammtisch
mit Damen", der einmal im Monat im Vereinslokal
tagte, bis er 1982 mangels Interesses wegfiel.

DER VEREIN UND DER RHEIDTER KARNEVAL

Nun zu einem Thema, das im Grunde außerhalb der
durch die Satzung bestimmten Zwecke des Angelsport-
verein Rheidt e.V. liegt. Es handelt sich um die
Beteiligung des Vereins am Rheidter Karneval. Diese
ist vom Ortsring Rheidt, in welchem alle Rheidter
Ortsvereine ihre Interessen aufeinander abstimmen,
viele Jahre lang vergeblich gefordert worden. Als

Der Verein und der Rheidter Karneval

der Verfasser 1972 in den Vorstand des Vereins
eintrat, wurde ihm dieses Problem sehr schnell
bekannt. Er hat nachfolgend immer und immer wieder
versucht, die Vereinsmitglieder zu einer Teilnahme
des Vereins am Rheidter Sonntagszug zu bewegen.
Leider war dies lange vergeblich. Die Gründe des
anfänglichen Mißerfolges sind letztlich nicht zu
klären. Vielleicht lag es daran, daß viele Vereins-
mitglieder aus Rheidt, die als Aktive für den Kar-
neval in Frage kommen, auch anderen Vereinen ange-
hören und dort bereits seit Jahren aktiv im Karne-
val mitmachen. Erst auf einen erneuten eindringli-
chen Aufruf des Verfassers in der Mitgliederversam-
mlung am 18.11.1981 wurde der Beschluß zu einer
Beteiligung am Rheidter Sonntagszug gefaßt. Sport-
freund Erhard Janich - damals Zweiter Vorsitzender
- übernahm die Leitung der Gruppe. Unter seiner
Führung trafen die Mitglieder der Gruppe und ihre
Familienangehörigen die notwendigen Vorbereitungen
und leisteten die Arbeiten beim Wagenbau. Das Er-
gebnis konnte sich sehen lassen. Auf dem Chassis
eines VW-Käfers wurde in wochenlanger Arbeit aus
Stahl, Stoff, Gips und Draht ein über 7 m langer
Karpfen gebaut und in bunten Farben bemalt. Dieser
Karpfen, eine stattliche Fußgruppe und ein VW-
Transporter als Bagagewagen fanden den Beifall der
Besucher des Zuges und haben dem Verein Anerkennung
gebracht.

Auch die Karnevalssession 1982/1983 sah den Verein
als Teilnehmer am Rheidter Sonntagszug. Diesmal
wurde unser am Stockemer See eingesetzter VW-Trans-
porter als Grundlage für ein in wochenlanger Arbeit
entstandenes, 10 m langes Piratenschiff genommen,
das ebenfalls großen Anklang bei den Zugbesuchern
fand. Eine als “La(a)ch-Piraten” prächtig in rot-
schwarzen Farben kostümierte Fußgruppe von ca. 30
Mann rundete das Bild des Angelsportverein Rheidt
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e.V. im Sonntagszug ab.

Angesichts dieses erfreulichen Erfolges war der
Verein umso überraschter, als bei der Ortsringsit-
zung im Herbst 1983 Kritik am Verein geübt wurde,
die seine angeblich unzureichende Beteiligung am
Rheidter Karneval zum Inhalt hatte. Die darüber im
Verein entstandene Enttäuschung war so groß, daß
die nachfolgende Mitgliederversammlung am
21.11.1983 beschloß, von einer weiteren Beteiligung

des Vereins am Rheidter Karneval abzusehen. Gleich-
wohl hofft der Verfasser, daß das letzte Wort noch
nicht gesprochen ist, sondern der entstandene Ärger
vorübergeht und in Zukunft auch der Angelsportver-
ein Rheidt e.V. wieder beim Rheidter Sonntagszug
dabei ist.

DIE RECHTSORDNUNG DES VEREINS

Von besonderer Bedeutung in der Entwicklung des
Vereins war das Jahr 1974. In der Mitgliederversam-
mlung, vom 24.1.1974 gab sich nämlich der Verein,
der bis dahin lediglich über eine in jeder Hinsicht
unzulängliche Satzung verfügt hatte, eine vom Ver-
fasser entworfene neue Satzung, die einerseits das
gesamte traditionelle Vereinsleben in die entspre-
chenden satzungsmäßigen Vorschriften zu fassen,
andererseits aber auch den neuen fischereirechtli-
chen Vorschriften des Landesfischereigesetzes Nord-
rhein-Westfalen Rechnung zu tragen suchte.
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Zunächst wurde die körperschaftliche Verfassung
geändert und aus dem bisher nicht rechtsfähigen ein
rechtsfähiger Verein gebildet. Die Eintragung in
das Vereinsregister beim Amtsgericht Siegburg er-
folgte am 5. April 1974.

Die Rechtsordnung des Vereins

Im Hinblick auf die Präzisierung des Vereinszweckes
in der Satzung unter anderem auf die Hege und
Pflege des Fischbestandes, sowie die Förderung der
Anliegen des Tier-, Natur-, Gewässer-, Landschafts-
und Umweltschutzes, wurde der Verein am 4.2.1974
durch das Finanzamt Siegburg als gemeinnützig aner-
kannt.

Der Anstieg der Mitgliederzahl des Vereins in der
Folgezeit machte eine weitere Verbesserung der

inneren Vereinsverfassung erforderlich. Die 1974
beschlossene Satzung wurde 1977 daher auch aufgrund
der mit ihr gewonnenen Erfahrungen eingehend über-
arbeitet, von Ordnungsvorschriften, die lediglich
die Ausübung der Fischerei betrafen, befreit und in
ein modernes Vereinsstatut umgewandelt. Zugleich
wurde hinsichtlich der Ausübung der Fischerei auf
der Grundlage eines weiteren Entwurfes des Verfas-
sers vom Vorstand eine erste eigene Gewässerordnung
erlassen. Satzung und Gewässerordnung wurden den
Mitgliedern als Druckwerke in handlichen Formaten
zur Verfügung gestellt.

Im Jahre 1981 wurde die Satzung erneut in zentralen
Punkten abgeändert und ergänzt, um den Vereinszweck
weiter zu präzisieren. In den Neudruck wurde auch
die 1980/81 verabschiedete Jugendordnung des Ver-
eins aufgenommen. Ergänzt wurde das Regelwerk des
Vereins durch die 1983 beschlossene Ehrungsordnung
sowie die 1984 entstandenen "Richtlinien zur Ver-
gabe der Silbernen Forelle und des Goldenen Karp-
fen".

Die für besondere Ehrungen notwendigen Urkunden
wurden nach einem Entwurf und den entsprechenden
technischen Vorlagen von Sportfreund Hans Ahr spe-
ziell für unseren Verein hergestellt.

Nach zahlreichen zwischenzeitlich erfolgten Ände-
rungen ist - wie bereits ausgeführt - auch die
Gewässerordnung im Jahre 1985 völlig überarbeitet
und den Vereinsmitgliedern als Neudruck ausgehän-
digt worden.

Insgesamt verfügt der Verein über eine Rechtsord-
nung, die das Vereinsleben optimal regelt. Die
Satzung ist so perfekt verfaßt, daß sie von zahl-
reichen anderen Angelsportvereinen übernommen wor-
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den und im übrigen Grundlage für eine vom Landesfi-
schereiverband Nordrhein e.V. Bonn herausgegebene
Mustersatzung für Angelsportvereine geworden ist.

DIE VEREINSVERWALTUNG

Als der Verfasser im Jahre 1972 in den Vereinsvor-
stand trat, bestanden die Vereinsakten aus 5 Kas-
senheften sowie einem Schuh-Karton, in welchem
einige wenige ungeordnete Schriftstücke verwahrt
wurden. Mehr war in nahezu 50 Vereinsjahren an
Schriftstücken nicht gesammelt worden. Das hat sich
seitdem grundlegend geändert. Heute umfassen die
Vereinsakten 61 Ordner. Sie sind in zahlreiche
Sachgebiete gegliedert und werden nach einem im
Jahre 1984 entwickelten Aktenplan geführt. Denn nur
auf diese Weise ist heute eine optimale Führung und
Verwaltung eines Vereins in der Größenordnung, wie
sie der Angelsportverein Rheidt e.V. aufweist,
möglich. In diesem Zusammenhang ist auch die kleine
"Bibliothek" des Vereins zu erwähnen, die aus ca.
40 Büchern, Heften und Broschüren zum Thema "Fi-
scherei.” besteht.

Seit 1972 sind alle wesentlichen Ereignisse des
Vereinslebens regelmäßig fotografiert worden. Die
Bilder sind in insgesamt 29 Foto-Alben abgelegt und
geben Zeugnis von der enormen Entwicklung des Ver-
eins in den letzten 10 Jahren.

Hinsichtlich der Mitgliederverwaltung wurde das bis
1976 betriebene, unzureichende Karteikarten-System
abgeschafft. Die Daten der Mitglieder wurden statt
dessen in ein EDV-System nach Datev übernommen.

Die Buchhaltung des Vereins, die bis zum Jahre 1976

in der Führung eines einfachen Kassenbuches be-
stand, das keinerlei Übersicht im einzelnen bot und
als Grundlage für eine geordnete Haushaltsführung
ungeeignet war, wurde - entsprechend einer Anregung
von Sportfreund Gerhard Köllen - in eine moderne
Finanzbuchhaltung nach dem System Datev umgewan-
delt, die seitdem von Gerhard Köllen betreut wird.
Dies ermöglichte erst die Aufstellung eines Jahres-
haushaltsplanes zu Beginn eines jeden Geschäftsjah-
res, der seitdem die Grundlage des gesamten Finanz-
gebahrens des Vereins ist.

Eine tiefgreifende Verbesserung der gesamten Ver-
einsverwaltung ist 1980 mit der Übernahme des Po-
stens des Vereinsgeschäftsführers durch Wolfgang
Schulz eingetreten. Unter seiner Regie wurde die
Datev-Mitgliederverwaltung aufgegeben und auf eine
EDV-Mitgliederverwaltung bei der Kreissparkasse
Siegburg umgestellt. Im Jahre 1982 schaffte sich
Wolfgang Schulz einen eigenen Computer an und ent-
wickelte ein ganz speziell auf die Besonderheiten
des Angelsportverein Rheidt e.V. abgestimmtes Pro-
gramm, dessen Perfektion kaum noch zu überbieten
sein dürfte, wobei die Darstellung von Einzelheiten
zu weit führen würde.

Im gleichen Jahre beschloß der Vorstand, die Jah-
resbeiträge der Mitglieder grundsätzlich nur noch
im Wege der Abbuchung vom Bankkonto der Vereinsmit-
glieder einzuziehen. Die Durchsetzung dieses Ver-
fahrens, das bei einer Minderheit der Vereinsmit-
glieder nicht unerheblichen Widerstand fand, hat
einige Zeit in Anspruch genommen, kann aber seit
1984 als abgeschlossen gelten. Von den derzeit 316
Mitgliedern haben sich nur noch 10 von den Vortei-
len des Einzugsverfahrens nicht überzeugen lassen,
während 96,8 % der Mitglieder den Jahresbeitrag
einziehen lassen und damit zu einer wesentlichen
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Entlastung des Kassierers bzw. Geschäftsführers
beigetragen haben.

Seit 1983 hat Geschäftsführer Wolfgang Schulz eine
eigene Finanzbuchhaltung für den Verein aufgebaut,
die sämtliche Finanzvorfälle zeitnah und damit für
die Vereinsführung wirkungsvoll erfaßt. Trotz die-
ser “Eigenversorgung” laufen die EDV-Mitgliederver-
waltung bei der Kreissparkasse Siegburg und die
Finanzbuchhaltung durch Sportfreund Köllen bei
Datev gesondert weiter.

Selbstverständlich unterhält der Verein neben der
Finanzbuchhaltung für die täglichen Geschäfte noch
die traditionelle Barkasse. Sie wird seit nahezu
zwei Jahrzehnten in bewährter Weise von Heinz En-
gelmann geführt.

Im Zusammenhang mit der aufgrund einer seriösen
Finanzpolitik seit jeher gesunden finanziellen
Situation des Vereins ist noch folgendes zu berich-
ten:
Anfang 1984 wurde die Vereinsführung durch ein
Schreiben des Finanzamtes Siegburg zutiefst er-
schreckt, als dieses dem Verein im Hinblick auf die
Höhe seiner Rücklagen die Gemeinnützigkeit aberken-
nen und außerdem die Mitgliedsbeiträge der Umsatz-
steuer unterwerfen wollte. Dies hätte über das
laufende Geschäftsjahr hinaus zugleich für die
Vergangenheit eine bedeutende Steuernachforderung
zur Folge gehabt, sowie eine laufende Besteuerung
des Vereins in der Zukunft.

Nach einer eingehenden Überprüfung des gesamten
einschlägigen Steuerrechts durch den Verfasser und
Sportfreund Gerhard Köllen, dem für seine Mitarbeit
großer Dank gebührt, ist der Verein der Auffassung
des Finanzamtes in einem umfangreichen Schriftsatz

entgegen getreten. Daraufhin hat das Finanzamt
seine bisherige, in Fällen zahlreicher anderer
Angelsportvereine bereits seit langem praktizierte
Meinung nicht mehr aufrecht erhalten und auf die
steuerliche Veranlagung des Angelsportverein Rheidt
e.V. verzichtet.

Die Vereinsverwaltung

Mit der Klärung der Frage, ob die Mitgliedsbeiträge
von Angelsportvereinen der Umsatzsteuer unterlie-

gen , ist der Angelsportverein Rheidt e.V. bahnbre-
chend für alle anderen Angelsportvereine tätig
geworden.

Es kann nicht in Abrede gestellt werden, daß mit
der zunehmenden Größe des Vereins und der damit
verbundenen Notwendigkeit der Perfektionierung der
Vereinsverwaltung auch der Eindruck einer gewissen
Bürokratisierung aufgekommen ist. Man mag dies
bedauern, jedoch ist es der Preis, der für ein
optimales Leistungsangebot des Vereins zu zahlen
ist. Dies ist nicht nur beim Angelsportverein
Rheidt e.V. der Fall, sondern bei allen verantwort-
ungsbewußt geführten Vereinen vergleichbarer Größe.
Der moderne Verein ist nicht nur eine Gemeinschaft
Gleichgesinnter, sondern auch ein Dienstleistungs-
betrieb, dessen Qualität an seiner Leistungsfähig-
keit zum Wohle seiner Mitglieder gemessen wird.
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VOM EINLADUNGSSCHREIBEN ZUR VEREINSZEITUNG

Eine der wichtigsten Errungenschaften des Angel-
sportverein Rheidt e.V. ist sein Informationssy-
stem. Infolge der seit Mitte der 70er Jahre stetig
zunehmenden Mitgliederzahl wuchs mit dem Bedürfnis
des Vorstandes, unabhängig von der Mitgliederver-
sammlung schon im Laufe eines Geschäftsjahres wich-
tige Mitteilungen an die Vereinsmitglieder zu rich-
ten, auch der Wunsch der Mitglieder, möglichst
zeitnah über aktuelle Ereignisse oder wichtige
Angelegenheiten des Vereins unterrichtet zu werden.
Die früheren Einladungsschreiben zu den einzelnen
Vereinsveranstaltungen wandelten sich zu Rund-
schreiben mit wichtigen Nachrichten, die 4 mal pro
Jahr im Zusammenhang mit den Einladungen zu Veran-
staltungen erschienen. Der Kreis der angesprochenen
Themata erweiterte sich stetig zu einem das ganze
Vereinsleben umfassenden Spektrum. Der Kauf einer
Druckeinrichtung wurde unabweisbar. Der sodann im
Jahre 1978 angeschaffte, handbetriebene Apparat
ließ zwar eine relativ hohe Zahl von Abzügen zu,
jedoch erwies sich die Druckqualität als weniger
befriedigend. So wurde Ende 1982 ein leistungsfähi-

ger, elektrisch betriebener Drucker angeschafft,
dessen Schriftqualität das Lesen der Texte erheb-
lich erleichterte.

Mit der Ausgabe Nr. 1/83 erfuhr das “Rundschreiben”
seinen entscheidenden Wandel. Ein gefälliges, seit-
dem eingesetztes Titelblatt wurde entworfen und
damit auch nach außen der Zeitungscharakter des
Druckwerkes deutlich gemacht. Die bis dahin übli-
che, bloße Durchnummerierung der einzelnen Berichte
usw. wurde aufgegeben. An ihre Stelle traten mit
Überschriften versehene Einzelartikel zu bestimmten
Themen. Mit der Ausgabe 4/84 hat das frühere Rund-
schreiben seinen Wandel zur echten Vereinszeitung

vollendet, die als "ASV aktuell" nunmehr 5 mal pro
Jahr erscheint, die Vereinsmitglieder umfassend
über alle wichtigen Ereignisse, Neuigkeiten, Nach-
richten, Einladungen usw. unterrichtet, hin und
wieder mit Karikaturen unseres Sportfreundes Ger-
hard Köllen illustriert ist und zu einem unver-
zichtbaren Teil des Vereinslebens geworden ist.

Vom Einladungsschreiben zur Vereinszeitung

Diese Entwicklung wäre nicht möglich gewesen ohne
den von Geschäftsführer Wolfgang Schulz 1984 privat
angeschafften größeren und leistungsfähigeren Com-
puter, dessen Programm u.a. auch eine optimale
Textverarbeitung zuläßt, die im übrigen auch den
kostengünstigen Druck dieser Festschrift erst er-
laubt hat.

Ebenfalls der Information der Mitglieder und ,der
Kommunikation mit ihnen dient ein 1984 von Johannes
Schlader gebauter und seitdem am Stockemer See
angebrachter Info-Kasten, in welchem aktuelle Nach-
richten schnell bekannt gemacht werden können.
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DIE "AUSSENPOLITISCHEN" BEZIEHUNGEN DES VEREINS

Eines der wesentlichen Kennzeichen guter Vereins-
führung ist eine intensive Öffentlichkeitsarbeit.
Diese wird vom Angelsportverein Rheidt e.V. seit
1972 in einer Weise betrieben, wie sie besser kaum
durchgeführt werden kann. Jede wichtige Nachricht
aus dem Vereinsleben wird seitdem durch vom Verfas-
ser konzipierte, zum Teil mit Bildern belegte Be-
richte veröffentlicht. Im Durchschnitt erscheinen
jährlich 8 - 10 Berichte über den Verein in den
hiesigen Tageszeitungen, der örtlichen Werbezeitung
sowie in der AFZ-Fischwaid. Sie haben den Verein
weithin bekannt gemacht. Sein Ansehen in der öf-
fentlichkeit ist in den letzten 10 Jahren ständig
gewachsen.

Keine Gruppe, kein Verein, erst recht kein Sport-
verein kann in der heutigen Zeit ein ausschließli-
ches Eigenleben führen. Will der Verein seine Ziele
erreichen, ist er angesichts der Grenzen, die die
staatliche Ordnung einer schrankenlosen Entfaltung
setzt, immer wieder auf die Mitwirkung von Behör-
den, Verwaltungen usw. angewiesen, gleichviel ob es
sich um die Einholung von Genehmigungen, die Bewil-
ligung von Zuschüssen oder vieles andere mehr han-
delt. Dies gilt im besonderen Maße auch für Angel-
sportvereine.

Mit Genugtuung kann der Verein feststellen, daß er
seit jeher, insbesondere aber seit den letzten 14
Jahren, zu allen in Betracht kommenden Behörden und
Verwaltungen sehr gute Beziehungen unterhält, so
zur Stadtverwaltung Niederkassel, zum Oberkreisdi-
rektor in Siegburg (Fischerei-, Wasser- und Land-
schaftsbehörde), zum Staatlichen Forstamt in Sieg-

burg, zum Regierungspräsidenten in Köln und zum
Minister für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft

(früher: Minister für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten) in Düsseldorf.

Die "außenpolitischen" Beziehungen des Vereins

Neben den bereits erwähnten guten Beziehungen zu
Behörden und Verwaltungen unterhält die Vereinsfüh-
rung auch einen ständigen, nur als ausgezeichnet zu
bezeichnenden Kontakt zum Landesfischereiverband
Nordrhein e.V. Bonn. Das hat dazu geführt, daß der
Verband dem Verein bei zahlreichen Gelegenheiten
seine Hilfe erfolgreich hat angedeihen lassen.
Umgekehrt hat aber auch der Verein dem Verband zur
Seite gestanden, sei es darin, daß er seine Gewäs-
ser zur Durchführung von Veranstaltungen, wie Be-
zirks- und Verbandsfischen ,usw. zur Verfügung ge-
stellt hat. In diesem Zusammenhang ist auch zu
erwähnen, daß der Verfasser von 1977 bis 1983 Vor-
sitzender des Verbandsgerichtes des Landesfische-
reiverbandes Nordrhein e.V. Bonn war und seitdem
noch als stellvertretender Vorsitzender dieses
Gerichtes fungiert. Von besonderer Bedeutung ist
aber, daß der Verfasser wesentlich dazu beigetragen
hat, den Verband aus einer tiefgreifenden Krise
herauszuführen, in welche er 1983 geraten war. In
diesem Zusammenhang hat der Verfasser u.a. die
Entwürfe für eine neue Verbandssatzung und die auf
ihr beruhenden Verbandsordnungen (Rechts- und Ver-
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fahrens-, Geschäfts- und Wahl-, Finanz- und Eh-
rungsordnung) geschaffen, die geltendes Verbands-
recht geworden sind.

Erfreulich sind auch die Beziehungen des Vereins zu
den anderen Angelsportvereinen der Stadt Niederkas-
sel, nämlich dem Angelsportverein “Früh auf Hecht-
sprung” 1958, Niederkassel e.V., dem Angelsportver-
ein Feldmühle Werk Lülsdorf e.V. und dem Angel-
sportverein Mondorf e.V.. Wechselseitige Einladun-
gen zu geselligen Veranstaltungen sind seit vielen
Jahren die Regel.

DIE ENTWICKLUNG DES MITGLIEDERBESTANDES
IN DEN LETZTEN 10 JAHREN

Mit dem im Jahre 1977 abgeschlossenen Pachtvertrag
betreffend die Fischereirechte im Stockemer See ab
1.1.1978 nahm der Verein den größten Aufschwung
seit seiner Gründung. Die Mitgliederzahl stieg von
127 im Jahre 1976 wie folgt:

1977 182 Mitglieder
1978 224 Mitglieder
1979 228 Mitglieder
1980 233 Mitglieder
1981 233 Mitglieder

1982 248 Mitglieder
1983 273 Mitglieder
1984 312 Mitglieder
1985 316 Mitglieder

Der Bestand gliedert sich in 252 aktive Senioren,
21 inaktive Senioren und 43 Jugendliche. Das weib-
liche Geschlecht ist relativ schwach vertreten. Der
Verein zählt leider nur 12 Frauen in seinen Reihen.

Dieser Mitgliederbestand stellt den Verein hinter
dem FC Hertha Rheidt e.V. und dem WSV Blau-Weiß
Rheidt e.V. an die 3. Stelle in der Reihe der

größten Sportvereine in Rheidt.

An eine weitere Vergrößerung des Vereins wird -
jedenfalls derzeit - nicht gedacht, weil die Kapa-
zität der vorhandenen Fischereigewässer in etwa
ausgeschöpft ist.

Im Zusammenhang mit der Entwicklung des Mitglieder-
bestandes ist noch folgendes festzuhalten: In der
Mitgliederversammlung am 17.11.1982 war entschieden
worden, statt einer notwendigen Beitragserhöhung
die Zahl der Vereinsmitglieder so zu erhöhen, daß
die gewachsenen Vereinsausgaben durch das höhere
Beitragsaufkommen abgedeckt werden. Um das Ziel
einer höheren Mitgliederzahl bald zu erreichen,
wurde vom Verfasser in Zusammenarbeit mit Gerhard
Köllen, Reinhard Mundorf und Wolfgang Schulz ein
kleiner bebilderter Faltprospekt entwickelt, der
den Verein und seine Fischereigewässer ansprechend
darstellt. Der Prospekt erwies sich als sehr er-
folgreich bei der Mitgliederwerbung und hat dem
Verein die angestebte Zahl von etwas mehr als 300
Mitgliedern in kürzester Zeit eingebracht.

Zu dem dargestellten Mitgliederzuwachs hat nicht
zuletzt auch die Durchführung der bereits erwähnten
Lehrgänge zur Vorbereitung auf die Sportfischerprü-
fung beigetragen. Nicht wenige der Lehrgangsteil-
nehmer beantragten später die Aufnahme in den Ver-
ein.

DIE MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Wie in den meisten Vereinen fallen auch beim Angel-
sportverein Rheidt e.V. die zentralen Entscheidun-
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gen für die Entwicklung und das Leben des Vereins
satzungsgemäß in der grundsätzlich einmal jährlich
stattfindenden Mitgliederversammlung.

Zwar besteht - wie das ja auch nicht anders erwar-
tet werden kann - hinsichtlich der Frage, wie be-
stimmte Probleme zu beurteilen oder zu lösen sind,
unter den Versammlungsteilnehmern nicht in jedem

Einzelfall Einmütigkeit, jedoch werden evtl. Mei-
nungsverschiedenheiten in demokratischer Weise ge-
klärt. Mit Genugtuung kann der Verfasser feststel-
len, daß die Diskussionen und Verhandlungen in der
Mitgliederversammlung seit vielen Jahren von Sach-
lichkeit und Ernst getragen sind, wobei Engagement
und Temperament bei der Meinungsäusserung selbst-
verständlich nicht fehlen. Persönliche Beleidigun-
gen oder gar Schlimmeres sind hingegen unbekannt.
Bei einem derartig guten "Betriebsklima" ist es
kein Wunder, daß auch die Anhänger einer bei der
Abstimmung unterlegenen Minderheitsmeinung die de-
mokratisch zustande gekommene Mehrheitsentscheidung
regelmäßig ohne "wenn und aber” mittragen. Möge
dies zum Wohle des Angelsportverein Rheidt e.V.
auch in Zukunft so bleiben!

DIE MITGLIEDER DES VORSTANDES VON
DER GRÜNDUNG BIS HEUTE

Es bedarf keiner Frage, daß die gesamte, nunmehr
eingehend geschilderte Entwicklung des Verein in
den 60 Jahren seines Bestehens in der Hauptsache
vom Vereinsvorstand in seiner jeweiligen Zusammen-
setzung gestaltet worden ist. Die Männer, die sich
seit der Vereinsgründung immer wieder in den Dienst
des Vereins und seiner Ziele gestellt, ihre Frei-
zeit geopfert und teilweise erhebliche Lasten für
den Verein getragen haben, sollen nicht vergessen,
sondern mit Dank und Anerkennung geehrt werden.
Dies gilt im besonderen Maße natürlich für die
Vorsitzenden, die als “Denker und Lenker” die Ge-
schicke des Vereins im besonderen bestimmt haben.
Es sind dies der bereits als Vereinsgründer erwähn-
te Josef Frohn, dem Josef Becker nachfolgte. Seine
Nachfolger wurden Peter Engels und dann Hans Klein.
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Der Vorstand des Angelsportverein Rheidt e.V. im Jubiläumsjahr 1986:
Gewässerwart Josef Impekoven, Erster Vorsitzender Hermann Drossé, Jugendlei-
ter Detlef Wolter, Kassierer Heinz Engelmann, Geschäftsführer Wolfgang
Schulz, Sportwart Georg Dreck (komm.), Zweiter Vorsitzender Günter Säuberlich
(komm.), Gewässerwart Willi Brodeßer (von links nach rechts).
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Dessen Nachfolger wurde erneut Peter Engels. An-
schließend wurde Franz Eich Erster Vorsitzender.
Seit 1974 ist Hermann Drossé Erster Vorsitzender.

In den 60 Jahren seines Bestehens hat der Verein
also nur 6 verschiedene Personen als Vorsitzende
gehabt. Ein überzeugender Beweis für die Kontinui-
tät der Vereinsentwicklung.

Die Mitglieder der Vorstände von der Gründung bis
heute ergeben sich aus der nachfolgenden Übersicht.
Dabei ist aber anzumerken, daß im Laufe der Zeit
aufgrund entsprechender Satzungsänderungen einige
Vorstandsämter weggefallen und andere neu einge-
führt worden sind. So sind die Posten der Beisitzer
1972, der des 2. Geschäftsführers 1974 und der des
2. Kassierer 1979 entfallen. Neu eingeführt wurden
die Posten des 2. Gewässerwartes 1978, des Sport-
wartes 1979 sowie des Jugendleiters ebenfalls 1979.

Manfred Henrich 1985

Erster Geschäftsführer

Josef Frohn 1926 - 1933
Franz Eich 1933 - 1953
Johannes Linder 1953 - 1964
Peter Mundorf 1964 - 1968
Günter Säuberlich 1968 - 1974
Reinhard Mundorf 1974 - 1980
Wolfgang Schulz seit 1980

Zweiter Geschäftsführer

Johann Wielpütz
Gert Müller
Hermann Drossé

1966 - 1968
1968 - 1970
1972 - 1974

Erster Vorsitzender
Erster Kassierer

Josef Frohn
Josef Becker
Peter Engels
Hans Klein
Peter Engels
Franz Eich
Hermann Drossé

1926 - 1933
1933 - 1958
1958 - 1959
1959 - 1963
1963 - 1968
1966 - 1974
seit 1974

Zweiter Vorsitzender

Peter Engels 1955 - 1958
Gottfried Linder 1965 - 1967
Peter Mundorf 1968 - 1974
Anton Bernau 1974 - 1980
Erhard Janich 1980 - 1984

Franz Eich
Johannes Linder
Anton Bernau
Fred Röhrig
Anton Bernau
Heinz Engelmann

1933 - 1953
1953 - 1964
1964 - 1965
1965 - 1966
1966 - 1972
seit 1972

Zweiter Kassierer

Hermann Wissel
Heinz Engelmann
Anton Bernau
Karl Bürling

1965 - 1966
1966 - 1972
1972 - 1974
1974 - 1979
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Gewässerwarte DANK

Willi Brodeßer 1959 - 1974
und seit 1978

Manfred Tegtmeyer 1974 - 1976
Georg Dreck 1976 - 1979
Johannes Schlader 1979 - 1984
Josef Impekoven seit 1985

Jugendleiter

Angesichts des bereits erwähnten Fehlens von
schriftlichen Unterlagen und mangels anderer, zu-
verlässiger Erkenntnisquellen aus den ersten Jahr-
zehnten der Vereinsgeschichte ist es leider nicht
möglich, die Persönlichkeiten, das Wirken und die
Verdienste der benannten Vorstandsmitglieder in
jedem Einzelfall näher darzustellen. Festzuhalten
ist jedoch:

Josef Becker hat den Verein insgesamt 25 Jahre
Götz Kraft 1979 - 1980 geleitet und damit einen einsamen Rekord zu ver-
Werner Eisenberg 1980 - 1982 zeichnen.
Detlef Wolter seit 1982

Karl Bürling

Sportwart

1979
Peter Lammerich 1980

Erster Beisitzer

Peter Engels wurde beim Ausscheiden aus seinem Amt
wegen seiner Verdienste um den Verein zum Ehrenvor-
sitzenden auf Lebenszeit ernannt.

1980
1985

Die gleiche Ehrung erfuhr Franz Eich (20 Jahre lang
Geschäftsführer und Kassierer in einer Person und 8
Jahre lang Vorsitzender) als er 1974 aus Alters-
gründen nicht mehr kandidierte.

Eine wichtige Rolle hat seinerzeit auch Johannes
Heinz Berg 1965 - 1968 Linder gespielt. Er war 11 Jahre lang Geschäftsfüh-
Peter Nöbel 1965 - 1968 rer und zugleich Kassierer. In den Jahren 1953 -
Anton Impekoven 1968 - 1972 1964 hat er sich große Verdienste um den Verein

erworben.

Zweiter Beisitzer

Anton Impekoven 1965 - 1968
Jakob Röhrig 1968 - 1972

Besonderer Erwähnung bedarf auch Toni Bernau (von
1964 - 1974 Zweiter bzw. Erster Kassierer und von
1974 - 1980 Zweiter Vorsitzender). Mit seinem
großen Engagement für den Verein, das er selbst
heute noch zeigt, hat er sich ebenfalls große Ver-
dienste erworben und wurde daher 1980 zum Ehrenmit-
glied ernannt.
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Günter Säuberlich (Geschäftsführer von 1968 - 1974)
war während seiner Amtszeit letzlich der "heimli-
che” Vorsitzende des Vereins, weil damals die wich-
tigsten Aktivitäten des Vereinslebens in erster
Linie von ihm ausgingen. Auch nach seinem Ausschei-
den aus dem Vorstand ist er der Vereinsarbeit noch
verbunden. Die Leitung des Festausschusses anläß-
lich des Jubeljahres 1976 und seine bis heute aus-
geübte Tätigkeit als Kassenprüfer beweisen es.

Eine besondere Leistung hat auch Heinz Engelmann
erbracht, versieht er das Amt des Kassieres nunmehr
doch bereits seit 1966 und damit seit 20 Jahren.

Georg Dreck und Johannes Schlader haben sich bei
der Leitung des 1977 neu eingeführten und daher
besonders schwierig zu organisierenden Pflichtar-
beitsdienst der Vereinsmitglieder bewährt.

Der Erwähnung bedürfen auch die Fischereiaufseher,
ohne deren verantwortungsbewußt ausgeübtes Kon-
trollamt die Einhaltung der Vorschriften der Gewäs-
serordnung durch die Vereinsmitglieder und die
Ordnung am Wasser allgemein nicht immer gewährlei-
stet wäre.

“Amtsträger” in diesem Sinne sind oder waren: Hans
Hochheuser (1975 - ?), Georg Dreck (1965 - 1966),
Peter Weißkirchen (1965 - 1966), Manfred Tegtmeyer
(1969 - 1972), Wolfgang Siebertz (1972 - 1974 und
1978 - 1980), Gerd Janich (1974 - ?), Rüdiger Leh-
mann (1976 - 1978), Helmut Pütz (1976 - 1978 und
1980 - 1981), Arnold Sauer (1976 - 1978), Josef
Schön (1976 - 1978), Götz Kraft (1978 - 1980),
Peter Lindlar (1978 - 1980), Erich Hartwich (1978 -

1980), Fred Werner (1978 - 1980), Hans Wuitz (1978
- 1980), Horst Tobjinski (1980 - 1984), Manfred
Moderegger (seit 1980), Ludwig Schneiderhan (1980 -

1983), Horst Alpert (seit 1980), Heinz Schneider
(1980 - 1984), Eberhard Neumann (seit 1981), Walter
Pütz (1981 - 1985), Jochen Busse (1982 - 1985),
Karl Kohlhaas (1982 - 1984), Manfred Theile (1984 -
1985), Georg Wilhelm Stock (seit 1984), Werner
Schumacher (seit 1985) und Frank Wolter (seit
1985).

Ihnen allen ist für ihre Tätigkeit sehr zu danken.

Dies gilt auch für Hans Mahro, der dem Verein
bereits seit vielen Jahren in bewährter Weise als
Kassenprüfer dient.

Nunmehr darf der Angelsportverein Rheidt e.V. ein
ganz besonderes Wort des Dankes an die Stadt Nie-
derkassel, vor allem an Stadtdirektor Arnold rich-
ten, der - wie dargelegt - dem Verein in vielfälti-
ger Hinsicht Hilfe und Unterstützung hat angedeihen
lassen.

In gleicher Weise gilt der Dank des Vereins aber
auch allen Behörden, die den Verein betreut haben
und an die er sich jederzeit vertrauensvoll hat
wenden können. Es sind dies alle im Kapitel "Die
außenpolitische Beziehungen des Vereins” genannten
Stellen.

Nicht zu vergessen ist auch die Rheinfischereige-
nossenschaft in Bonn, mit der die Zusammenarbeit
des Vereins hinsichtlich der von ihm federführend
betreuten Rheinstrecke bestens verläuft.

In Dankbarkeit herzlich verbunden ist der Verein
aber ganz besonders dem Landesfischereiverband
Nordrhein e.V. Bonn, der den Verein in seiner über
50-jährigen Verbandszugehörigkeit jederzeit in al-
len Problemen beraten und unterstützt hat. Dies
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gilt vor allem für den jetzigen Vorsitzenden des
Verbandes und gleichzeitigen Vizepräsidenten des
Verbandes Deutscher Sportfischer, Herrn Oberstudi-
endirektor i.R. Heinrich Ollig, dem der Verein
zugleich auch zu Dank verpflichtet ist für seinen
Rat und seine Hilfe als Fischereiberater im Rhein-
Sieg-Kreis.

Zum Schluß darf der Verfasser dem Angelsportverein
Rheidt e.V. zu seinem 60-jährigen Bestehen herzlich
gratulieren, allen früheren und heutigen Vorstands-

angehörigen, den anderen Amtsträgern, den Mitglie-
dern, sowie den Freunden und Gönnern des Vereins,
nicht zuletzt aber auch den Ehefrauen der früheren
und jetzigen Vorstandsmitgliedern, ohne deren Ver-
ständnis für das Engagement ihrer Männer und oft
auch großen persönlichen Einsatz vieles nicht hätte
gelingen können, und schließlich den Mitgliedern
des Festausschusses, für ihre Arbeit danken und dem
Verein selbst für die Zukunft alles Gute und Petri
Heil wünschen.

Dem FESTAUSCHUß zur Vorberei-
tung und Durchführung des Fest-
Programmes anläßlich des 60-
jährigen Bestehens des Angel-
sportverein Rheidt e.V. und zur
Herausgabe dieser Festschrift
haben angehört:

HERMANN DROSSÉ
WOLFGANG SCHULZ
TONI BERNAU
REINHARD MUNDORF
GÜNTER SÄUBERLICH
ERHARD JANICH
JOHANNES SCHLADER
GERHARD KÖLLEN
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